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Schriftleitung: Dr. Walther Gebdensleben in Halle a. S.

Einkaufstage.
Die Wohltätigkeit der ſogenannten beſſeren Kreiſe iſt

ein eigen Ding. Oft muß ſie erſt durch rauſchende Feſtlich
keiten geweckt werden und hat dann vielfach zur Folge, daß
der eigenen Luſt ein Goldſtück, dem Armen ein Näickel ge-
opfert wird. Zuweilen aber beſchreitet ſie auch einen Weg,
auf dem eine Schädigung der Jntereſſen einzelner Berufs
zweige unvermeidlich iſt. Eine ſolche wenig empfehlens-
werte Art der Wohltätigkeit ſollte jüngſt in Berlin neue
Geſtalt gewinnen. Man hatte ſich ſagen laſſen, daß in
England durch die Einkaufstage nette Sümmchen für wohl-
tätige Zwecke flüſſig gemacht worden ſind, und beſchloß daher,
dieſe Einrichtung nach unſerer Reichshauptſtadt zu impor-
tieren. An die Spitze der Bewegung ſtellten ſich Damen
der Ariſtokratie und Plutokratie, vor allen Frau Reichs
kanzler Gräfin v. Bülow.

Die Werbetrommel wurde laut und eifrig gerührt.
„Sinn und Erfolg der Veranſtaltung“ ſo hieß es in
einem Schreiben an die Berliner Preſſe „beſteht darin,
daß das Publikum durch die Preſſe und andere Publikations
mittel angehalten wird, ſeinen Einkauf in vergrößertem
Maße an einem beſtimmten Tage bei den an der Durch-
führung des Planes beteiligten Firmen zu bewirken. Die
dem Plane beitretenden Firmen haben einen von ihnen
ſelbſt zu beſtimmenden Prozentſatz ihrer am Einkaufstage
erzielten Einnahmen oder eine Abgabe von beliebiger Höhe
dem Komitee zur Verfügung zu ſtellen und eine Beitritts-
gebühr von 20 Mark für die aus dieſem Anlaß zu machende
Propaganda zu leiſten.

netetätigen Zwecke einen anſehnlichen trag zuzuführen bereit

zufließenden Beträge.“
Den guten Zweck der Veranſtaltung in Ehren. Wenn

Damen der wohlſituierten Kreiſe mit Hand anlegen wollen,
um. der Lungenſchwindſucht den Boden abzugraben, ſo ver
dient das gewiß hohe Anerkennung. Ebenſo ſicher iſt aber
auch, daß ſie ihr löbliches Ziel in dieſem Falle auf einem
keineswegs einwandfreienm Wege zu erreichen bemüht waren.
Der ganze Gedanke der Einkaufstage läuft ſchließlich auf
eine Unterſtützung der großen Geſchäfte hinaus und iſt ohne
eine ſchwere Schädigung des kaufmänniſchen Mittelſtandes
nicht durchführbar. Wenn man die Namen der Berliner
Firmen durchgeht, die den Aufruf unterzeichnet haben, ſo
findet man in der großen Mehrzahl nur große und übergroße
Geſchäfte, unter deren Konkurrenz die kleinen Geſchäfte auch
ſchon ſtark zu leiden hatten, als man die Einrichtung der
Einkaufstage noch nicht ins Auge gefaßt hatte. Dieſe
Großen werden ja in der Lage ſein, die 20 Mark Beitritts
gebühr zu leiſten und daneben noch einen beſtimmten
Prozentſatz ihrer am Einkaufstage erzielten Einnahme an
das Komitee abzuführen. Kleine Geſchäfte aber, die mit
jedem Groſchen zu rechnen haben, können das nicht. Aber
dieſe müſſen es ſich obendrein auch noch gefallen laſſen, daß
ihnen die kapitalkräftigeren Kollegen die Kunden weg
nehmen, und daß dieſen Kunden zugemutet wird, gleich auf
längere Zeit hinaus möglichſt alle in Betracht kommenden
Bedürfniſſe zu decken. Der kaufmänniſche Mittelſtand leidet
in Berlin unter der Konkurrenz der Warenhäuſer ſehr ſchwer.
Dieſe empfindliche Konkurrenz aber, die ſchon manchen
wackeren Geſchäftsmann den Laden für immer zumachen
ließ, genügte noch nicht, es mußten auch noch die Einkaufs-
tage hinzukommen; der ſelbſtändige Mittelſtand kann ja nicht

ſchnell genug. proletariſiert werden.
Bei dieſer Sachlage bereitet es einige Genugtuung, daß

der erſte Einkaufstag in Berlin mit einem Fiasko geendet
hat. Gewiß, in den Straßen Berlins, in denen die großen
Geſchäfte ihren Sitz haben, prangte am 16. Mai beinahe
an jedem dritten Schaufenſter das auf den Einkaufstag hin
weiſende Plakat. Der „Berliner Lokalanzeiger“, den jedes
Unternehmen der ſogenannten beſſeren Kreiſe in helles Ent
zücken verſetzt, ſchrieb in einer Art Wonneſtimmung: „Es
herrſchte in den Läden ein ziemlich reges Treiben. Man
ſah die vornehmſten Damen ſich emſig mit Paketen beladen
und ihren Ehrgeiz darin zu ſetzen, daß der Diener im draußen
harrenden Wagen recht viele Päckchen und Düten aufſtapelte.
Galante Eheherren und Väter mochten nicht zurückſtehen und
boten den vom anſtrengenden Feldzug durch die Kaufmaga-
zine ermüdeten Damen in den durch Plakate gekennzeichneten
Konditoreien und Cafés eine kleine Erfriſchung. Schokolade
und Kuchen mit Schlagſahne ſchmecken noch einmal ſo gut,
wenn ſie um des guten Zweckes willen genoſſen werden und
ſelbſt das größte Naſchmäulchen kühn behaupten kann, es
koſte nur aus dieſem Grunde ſo eifrig von den ſüßen Sachen.

Es bedarf keines beſonderen Hin

ſtändigen Mittelſtandes mit den Worten meinte beſchwichtigen

Donnerstag, 26. Mai 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Auch in den Reſtaurants war es die Wohltätigkeit,
die manche fröhliche Tafelrunde zuſammengeführt
hatte.“ Die in Betracht kommenden Geſchäftsleute aber
geben vielfach einen anderen Bericht. Sie klagen, daß ihre
Tageseinnahme keinerlei Steigerung aufweiſe, und ſcheinen
nicht geneigt, ſich ein zweites Mal für die Beteiligung am
Einkaufstage gewinnen zu laſſen. Sie ſind um eine Er-
fahrung und eine Enttäuſchung reicher und mit ihnen die
Frau Reichskanzler Gräfin v. Bülow. So wird hoffentlich
der erſte Einkaufstag im Deutſchen Reiche gleichzeitig auch
der letzte geweſen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Privatbeamte.
Gegenüber der immer lauter erſchallenden Klage, daß

der ſelbſtändige Mittelſtand in Stadt und Land dank der
verkehrten Wirtſchaftspolitik des Reiches mehr und mehr an
Boden verliert, glauben ſich die liberalen Bläter mit dem
Hinweife begnügen zu können, es bilde ſich ein neuer Mittel-
ſtand, der ſich aus den verſchiedenen Klaſſen der Angeſtellten
kaufmänniſcher Unternehmungen, induſtrieller Werke uſw.
zuſammenſetze. Man folgt dem unrühmlichen Beiſpiel ge-
wiſſer Kathederſozialiſten und vergißt, daß gerade die wirt-
ſchaftliche Selbſtändigkeit die hohe ſtaatliche Bedeutung des
alten Mittelſtandes ausmacht, daß gerade durch dieſe Selbſt-
ſtändigkeit der Charakter gebildet und geſtärkt und das Ver
antwortlichkeitsgefühl geſtählt wird, und wir haben es ge-
legentlich erleben müſſen, daß ſelbſt ein ſo hochgebildeter
Staatsmann wie der Graf Poſadowsky, die Steuerliſte zur
Hand nahm und die Klagen über das Schwinden des ſelbſt

Es wächſt ja ein neuer
Die Glieder des neuen Mittelſtandes ſelbſt aber haben

längſt erkannt, daß ſie ſich den ſelbſtändig erwerbenden und
auf eigene Gefahr arbeitenden gewerblichen und landwirt-
fchaftlichen Unternehmern nicht ebenbürtig zur Seite ſtellen
können. Gewiß, ſie fühlen es und ſprechen es mit Recht
offen aus, daß ſie eine nicht zu unterſchätzende Macht ge
worden ſind; haben ſie ſich doch in der Zeit von 1882 bis
1895 um 102,5 Proz. vermehrt, ſodaß ſie insgeſamt ein
Heer von über 116 Millionen Staatsbürgern darſtellen. Aber
ſie ſpüren auch die Unſicherheit ihrer Exiſtenz; iſt doch ſta

Jahr 2,93 ſtellungsloſe Tage kommen, und daß die be-
ſchäftigungsloſe Zeit der arbeitsloſen Arbeitswilligen unter
ihnen im Durchſchnitt nicht weniger als 167 Tage beträgt.
Dieſe bedenkliche Unſicherheit der Lage der Privatbeamten
hat in der letzten Zeit endlich die Anfänge zu dem längſt ge-
wünſchten Zuſammengehen aller in Betracht kommenden
Berufsgruppen und Organiſationen zur Folge gehabt, und
das Sorgen um die Zukunft des Standes der Privatbeamten
hat ſeinen Niederſchlag gefunden in der Forderung einer
Alters- und Jnvalidenverſicherung.

Gegenwärtig iſt das Reichsamt des Jnnern damit be-
ſchäftigt, das ſtatiſtiſche Material, das von einzelnen Or-
ganiſationen der Privatangeſtellten angeſammelt iſt, ſta-
tiſtiſch aufzuarbeiten, und der Staatsſekretär hat in der
Reichstagsſitzung vom 10. Mai zugeſagt, das Ergebnis dieſer
Arbeit. in einer Denkſchrift zu bereuchten. Es hat lange ge-
dauert, bis dieſer kleine Erfolg erzielt wurde. Noch am
9. Februar 1903 erklärte Graf Poſadowsky im Reichstage
in dem Tone, an den man bei Erwiderungen über An-
gelegenheiten des Mittelſtandes nachgerade gewöhnt iſt, für
die verbündeten Regierungen ſei die Frage der Privat
beamten vollkommen erledigt; diejenigen Privatbeamten, die
weniger als 2000 Mark verdienten, ſeien ja zwangsweiſe
in das Jnvalidenverſicherungsgeſetz einbegriffen und jene, die
mehr verdienten, könnten ſich freiwillig verſichern. Da aber
nahmen ſichverſchiedene Abgeordnete, insbeſondere der Konſer-
vative Frhr. v. Richthofen, der Privatangeſtellten mit dankens-
werter Entſchiedenheit an und erreichten, daß ſich Graf Po-
ſadowsky der immer ſtärker werdenden Bewegung der
Privatbeamten etwas freundlicher gegenüberſtellte. Jmmer-
hin hat er ſich auch am 10. Mai zu beſtimmten geſetz
geberiſchen Vorſchlägen nicht verpflichtet: „Welche geſetz
geberiſchen Folgerungen aus den ſtatiſtiſchen Arbeiten ge-
zogen werden könnten oder müßten, darauf kann ich mich
heute in keiner Weiſe feſtlegen, dies müßte Gegenſtand ſehr
eingehender gründlicher Prüfungen ſein.“ Zufälligerweiſe iſt
nun auch die Berufs und Gewerbezählung, bei der den Pri-
vatbeamten ein beſonderes Augenmerk gewidmet werden ſoll,
auf 1907 verſchoben worden, der Staatsſekretär kann alſo die
eingehende Prüfung recht weit ausdehnen. Wie bei allen
den Mittelſtand betreffenden Fragen werden auch hier die
Erwägungen den Erwägungen folgen und durch neue Er
wägungen abgelöſt werden.

Jn Oeſterreich freilich ſind die Prüfungen und Er-
wägungen ſchon ſeit Jahren durch poſitive Vorſchläge er-
ſetzt worden. Dort zählt freilich auch der größte Teil der
Eiſenbahnbedienſteten zu den Privatangeſtellten. So ſetzten
dort die Erhebungen bereits 1896 ein und ſchon 1904
wurde dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf, betreffend

m

tiſtiſch nachgewieſen, daß auf jeden Privatangeſtellten pro

die geſetzliche Regelung der Penſionsverſorgung der Privat-
beamten und ihrer Hinterbliebenen, unterbreitet. Die
Kommiſſionsberatung führte bald zur Einigung zwiſchen Re
gierung und Volksvertretung. Wenn gleichwohl der Ent-
wurf noch nicht verabſchiedet werden konnte, ſo liegt das in
erſter Linie an den eigenartigen parlamentariſchen Verhält
niſſen unſeres Nachbarreiches. Der Regierungsentwurf, der
die Verſicherten nach ihrem Gehalt urſprünglich in drei
Klaſſen einteilte, ſieht in der mit der Kommiſſion verein-
barten Geſtalt ſechs Klaſſen vor. Die niedrigſte Klaſſe
on ein Gehalt bis 900, die höchſte ein Gehalt über 3000

ronen.
Aber gerade die Geſchichte des öſterreichiſchen Geſetz

entwurfs lehrt auch, daß ſich den an ſich verſtändlichen
Zielen der Privatbeamten mancherlei Schwierigkeiten und
Bedenken entgegenſtellen. Es war ſchon ſchwierig, den Be
griff Privatbeamter ſcharf umgrenzt feſtzulegen. Dem
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky iſt neuerdings von den
Privatangeſtellten ſelbſt folgende Definition empfohlen
worden: „Privatbeamte ſind alle diejenigen, welche in
Privatdienſten angeſtellt ſind und nicht in die Kategorie der
Arbeiter und des Hausgeſindes fallen.“ Andererſeits be-
zweckte der öſterreichiſche Entwurf urſprünglich auch eine
Stellungsloſenunterſtützung, die nach einer dreimonatigen
Karrenzzeit auf die Dauer eines Jahres gewährt und ein
Zwölftel der Jnvalidenrente ausmachen ſollte. Allein wie
bei uns die hier und da geforderte Arbeitsloſenverſicherung
auf berechtigten Widerſpruch geſtoßen iſt, ſo richtete ſich der
Widerſpruch auch der öſterreichiſchen Arbeitgeber alsbald mit
großem Nachdruck gegen die Stellungsloſenverſicherung und
aus dieſen Vorgängen ſollten alle Privatbeamten lernen.
Die Laſten, die der Großkapitaliſt ohne weiteres auf ſich
nehmen darf, können oft den Ruin des kleinen Arbeitgebersg. ſt geben. nd wenn die. Reivatteamten hänſig da.
rüber ſeufzen, daß heute nur noch wenigen von ihnen das
Aufrücken in die Reihen der wirtſchaftlich ſelbſtändigen
Exiſtenzen möglich iſt, dann werden ſie ſich ſicher auch vor
Forderungen hüten, deren Erfolg das Hinabgleiten vieler
kleiner Unternehmer ins Proletariat zur Folge haben
müßte. Jedenfalls zeigt ſchon dieſe eine Erwägung, daß
die berechtigten Forderungen der Privatbeamten durch ein
Zuſammengehen mit dem ſelbſtändigen Mittelſtande am
ſchnellſten erfüllt werden können.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird auf Jagdſchloß Prökel-
witz in Oſtpreußen bis nächſten Freitag als Gaſt des Fürſten zu
Dohna-Schlobitten verweilen. An einem der nächſten Tage gedenkt
ſich der Monarch zu Wagen über Canthen nach Schlobitten
zu begeben, um die Gemahlin des Fürſten zu Dohna zu begrüßen.
Die Abreiſe von Prökelwitz iſt auf Freitag, 27. d. Mts., vormittags,
feſtgeſetzt. Die Fahrt geht zunächſt nach Marienburg in Weſt
preußen, wo der Kaiſer gegen 26 Uhr nachmittags eintrifft zur
Beſichtigung des dortigen Ordensſchloſſes. Von Marienburg begibt
ſich der Monarch nach Danzig zur Teilnahme an dem am
27. d. Mts., nachmittags 5 Uhr auf der Schichauwerft ſtatt-
findenden Stapellaufe des neuen Linienſchiffes „M“, woran ſich
eine Hafenfahrt und Werftbeſichtigung anſchließt, nach deren Be
endigung das Abendeſſen im Offizierkaſino der Leibhuſaren-Brigade
in Langfuhr eingenommen wird. Die Rückkehr von dort nach
Potsdam erfolgt am Freitag abend, die Ankunft auf der Wild-

parkſtation am Sonnabend früh.
Der Kronprinz hat ſich mit kleinem Gefolge nach Schloß

Nieder-Schönbrunn bei Lauban in Schleſien begeben, um dort
als Jagdgaſt bei dem früheren kommandierenden General des 1. Armee-
korps, Grafen Finck von Finckenſtein, einige Tage zu verweilen. Jm
Anſchluß hieran erfolgt die Weiterreiſe des Kronprinzen nach ſeinem
Thronlehen Oel s. Hier findet die Einweihung des kronprinzlichen
Jagdſchloſſes im Bezirk Klein-Ellguth und die Abnahme einer Parade
über den Landes-Kriegerverband durch den Kronprinzen ſtatt. Das
im Schweizerſtil erbaute Jagdſchlößchen hat ſeinen Platz auf einer
idylliſch gelegenen Waldparzelle gefunden. Jm Souterrain befinden ſich
die Küchenräume und Dienergelaſſe, das Hochparterre enthält Wohn-,
Speiſe- und Schlafzimmer, ſowie eine geſchmackvoll hergerichtete
Veranda. Das Obergeſchoß birgt Beamtenräume, ſowie noch einige
kleine Wohnungen für die Dienerſchaft.

Perſonalnachrichten. Der frühere langjährige Reichstags
abgeordnete für Rheine Timmermann (Zentr.) iſt am Sonntag
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Zu Ober Konſiſtorialräten und
Mitgliedern des Evangeliſchen Ober-Kirchenrates im
Nebenamte ſind, wie die „Kreuzztg.“ hört, der ordentliche Profeſſor der
Theologie an der Univerſität Berlin D. Dr. Kaftan und der
Pfarrer an der Parochialkirche daſelbſt, Konſiſtorialrat und Mitglied
des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg im Nebenamte D. Keßler
ernannt worden. Ferner iſt auch der bisherige juriſtiſche Hilfsarbeiter
beim Evangeliſchen Oberkirchenrat, Konſiſtorialrat Dr. Kapler zu
Berlin zum Ober- Konſiſtorialrat und Mitglied dieſer Behörde ernannt
worden. Der Bergwerksdirektor Bergrat Fuchs iſt zum Geheimen
Bergrat und vortragenden Rat im Miniſterium für Handel und Ge
werbe ernannt worden.

Aus Sofſia wird der „Poſt“ gemeldet: Der von uns bereits
angekündigte Beſuch des Fürſten Ferdinand in Berlin ſoll,
wenn die Dispoſitionen des Kaiſers Wilhelm dies geſtatten, noch i m
Laufe des Monats Juni ſtattfinden. Hierüber werden noch
Verhandlungen gepflogen.

Die Republik Paraguay errichtet in Berlin eine Geſandtſchaft
und damit ihre erſte Vertretung beim Deutſchen Reiche. Zum Ge-
ſandten iſt Dr. Joſé Jrala ernannt worden; derſelbe wird dem
nächſt vom Kaiſer empfangen werden.
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Ein neues Apothekengeſetz
iſt, wie der Breslauer „Gen.Anz.“ von unterrichteten Kreiſen
erfährt, in Vorbereitung begriffen. Die Vorarbeiten ſind foweit
gediehen, daß noch in dieſem Jahre die Apothekerkammern
gehört werden können. Die im Landtage ausgeſprochene An
nahme, daß dreißig Millionen zur Ablöſung der Vorrechte, die
auf zahlreichen Apotheken ruhen, erforderlich wären, ſei nicht
richtig. Die in Frage kommende Summe ſei nicht annähernd
ſo hoch. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die neue Geſetzes
vorlage bereits in der nächſten Seſſion dem Landtage zugehe.

Prüfungsordnung für Apotheker. Die neue vom Bundesrate
eraſſene Prüfungsordnung für Apotheker bezeichnet zunächſt die
Zentralbehörden, die Approbationen erteilen, um dann die Vor
ſchriften über den Nachweis der Befähigung als Apotheker zu geben.
Danach hat der pharmazeutiſchen Prüfung die pharmazeutiſche Vor
prüfung voranzugehen. Das Nichtbeſtehen der Vorprüfung hat die
Verlängerung der Ausbildungszeit um drei bis ſechs Monate zur
Folge. Wer bei der zweiten Wiederholung nicht beſteht, wird zu
einer weiteren Prüfung nicht zugelaſſen. Die pharmazeutiſche
Prüfung kann vor jeder bei einer Univerſität oder Techniſchen Hoch
ſchule des Deutſchen Reiches eingerichteten pharmazeutiſchen

abgelegt werden. Jn jedem Jahre finden
zweimal Prüfungen ſtatt. Nach vollſtändig beſtandener pharma-
zeutiſcher Prüfung hat der Kandidat weitere zwei Jahre als Ge-
hilfe in Apotheken, darunter mindeſtens ein Jahr in Apotheken des
Deutſchen Reiches, ſich praktiſch zu betätigen. Während dieſer Ge-
hilfenzeit hat der Kandidat ſeine praktiſchen Kenntniſſe und Fähig-
keiten zu vertiefen und fortzubilden. Den Nachweis, daß die Ge
hilfenzeit mit Erfolg zurückgelegt iſt, hat der Kandidat durch ein
Zeugnis zu das von dem Apotheker auszuſtellen iſt, der
die Ausbildung geleitet hat. Nach Ablauf der Gehilfenzeit hat der
Kandidat bei den zuſtändigen Behörden des Bundesſtaates, in demer die pharmazeutiſche Prüfung beſtanden hat, die Erteilung der
Approbation als Apotheker zu beantragen. Auf die Lehrlings-,
Gehilfen- und Studienzeit iſt die Militärdienſtzeit nicht anzu
rechnen. Die neuen Beſtimmungen ſollen vom 1. Oktober 1904 ab
in Kraft treten.

Der Schul-Kompromißantrag im Abgeordnetenhauſe hat be
dauerlicher- und ſeltſamerweiſe nicht die Billigung der ganzen
nationalliberalen Landtagsfraktion gefunden. Abg. Pfarrer
Hackenberg teilt der „Köln. Ztg.“ mit, daß „etliche Mitglieder der
Fraktion es als mißverſtändliche Aeußerung empfunden“ haben,
daß er in Kreuznach betonte, die „ganze Fraktion“ habe dem Schul
antrag zugeſtimmt. Pfarrer Hackenberg meint, es ſei ſelbſtver
verſtändlich, daß ſich der Antrag nur auf die Fraktion, „ſoweit ſie
ſeinerzeit in Berlin anweſend war“, beziehen konnte; ein nicht an
weſend geweſenes Fraktionsmitglied habe ja in Kreuznach aus
drücklich ſeinen abweichenden Standpunkt betont. Wir kommen
auf die Angelegenheit zurück.

Der Beginn der deutſchöſterreichiſchen Handelsver
tragsverhandlungen wird für dieſe Woche vom „Wiener
Fremdenbl.“ angekündigt. Wie das offiziöſe Blatt berichtet,
hat die öſterreichiſchungariſche Zoll- und Handelskonferenz
ihre Beratungen abgeſchloſſen. Nach der erwartenden Ge
nehmigung der Anträge der Konferenz durch beide Regierungen
würde nichts im Wege ſtehen, daß mündliche Vertragsver
handlungen mit Deutſchland noch in der kommenden Woche in

Berlin beginnen. r e26. Mai von Wien nach Berlin abreiſen.
Der 15. Deutſche evangeliſch-ſoziale Kongreß hat ſeine Ver

handlungen in Breslau begonnen.

Braunſchweig und der S 2 des Jeſuitengeſetzes. An den
beiden Pfingſttagen wurde von den Kanzeln der braunſchweigiſchen
Kirchen eine Kundgebung des deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes
zur Kenntnis der eindeglieder gebracht, in der über der Auf

regung, die durch die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
entſtanden ſei, zur Stärkung des Glaubens, Wahrung des kirchlichen
Ehrgefühls und treuer Pflichterfüllung auch im bürgerlichen und ſtaat
lichen Leben aufgefordert wird. Der Aufruf fordert die evangeliſchen
Chriſten auf, zur Erhaltung des koſtbaren Erbgutes der Reformation
in Gemeinde, Haus und öffentlichem Leben zuſammenzuſtehen.

Deutſcher Lehrertag in Königsberg. Gemäß dem Beſchluſſe
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und der Vertreter der deutſchen
Lehrervereine wirkt als erſter Vorſitzender der deutſchen Lehrer
verſammlung Lehrer Clausnitzer (Berlin), als zweiter Oberlehrer

(Nachdruck verboten.

Der Lehrjunge.
Von Curt Julius Wolf ((Leipzig).

I.

Wie das im Leben zuweilen ſo geht: der Garn- und
Lumpenhändler Stolle in Langenbogen, einer Ortſchaft im
Mansfeldiſchen, hatte das Haus voll Kinder und den Kopf
voller Sorgen, und der Kaufmann Trowitzſch in Halle, von
dem er die Ware bezog, war in ſeiner langjährigen glück-
lichen Ehe nur einmal durch Kinderſegen erfreut worvden,
und zwar durch ein Töchterchen, das kürzlich ſechs Jahre alt
geworden war.

Und dann fuhr einmal im Sommer in der ganzen
Saalegegend war damals von nichts anderem die Rede als
von der Gefährdung des Mansfelder Bergbaues durch das
Waſſer des „Salzigen Sees“, das über 14 Kilometer Ent-
fernung unterirdiſch in die Gruben der Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft“ eingedrungen war damals alſo
fuhr Herr Trowitzſch mit Frau und Kind an einem ſchönen
Sommertag im Wagen nach Langenbogen, um ſich die Erd-
fälle und den einlaufenden See an Ort und Stelle zu
beſehen.

Wie aber Kaufleute ſchon ſind viel zu praktiſch, um
über dem Sinken des Seewaſſers, an dem zwei mächtige
Pumpen ſaugten, ganz das Geſchäft zu vergeſſen, ſprach er
vor der Rückfahrt auch noch beim Lumpenhändler Stolle mit
vor, der nach ſeinem Dafürhalten gerade um die Zeit mit
dem Monatsbedarf klar zum Beſtellen ſein mußte.

Steolle war frühmorgens mit der alten Lieſe nach Cröll-
witz gefahren, um ſeine Lumpenballen in der Papierfabrik
abzuliefern. Jndeſſen die Frau war da und ſein Aelteſter,
der Peter, der gerufen werden mußte, als ſich bei der Durch
ſicht der Beſtände Meinungsunſicherheiten ergaben.

Anfangs ſah der ſtädtiſche Kaufmann verwundert auf
das ſchmächtige Bürſchchen; aber der kühle und das Un-
gewöhnliche doch wieder mit gutem Humor verkoſtende Aus
druck ſeines Geſichts ging allmählich in Schmunzeln über,
als ihm der Knirps mit ſeiner hellen Stimme Bedarf an
ſagte. Schon daß er die Waren nicht nach Geldwert, Aus
ſehen oder Verwendung unterſchied, ſondern ſich zur Be
zeichnung der Fabriknummern bediente, die er wahrſcheinlich
aus den Rechnungen kannte, das gefiel dem Groſſiſten. Ja,
es zeigte ſich, daß er im unausgeſchriebenen Teil eines
Schulheftes, von hinten angefangen, ſogar eine Art Umſatz
verzeichnis angelegt hatte, eine nach „Einnahme“ und „Aus-
gabe“ ziemlich primitiv eingerichtete Laien-Buchführung.

Kaufmann Trowitzſch, mit der Kommiſſion in der Taſche,
wollte wiſſen, was aus dem Peter werden ſolle.

Angehörigen der Union ein Recht auf die Wohltat

Die öſterreichiſchen Delegierten werden am

Backes Darmſtadt), als dritter Taubſtummenlehrer Rudloff

(Königsberg). G tſchenLehrervereine erſchienen, welche 106 000 Volksſchullehrer vertreten;
nur ElſaßLothringen iſt nicht vertreten. ProvinzialSchulrat
Geh. Rat Dr. Bode begrüßte die erſte Hauptverſammlung im
Namen des Oberpräſidenten, OberRegierungsrat Dr. Schaubert
im Namen des durch eine Reiſe verhinderten Regierungspräſi-
denten Oberbürgermeiſter Körte überbrachte die Grüße der Stadt
und Geheimer Regierungsrat Arnulf diejenige der Königsberger
Univerſität. An den Kaiſer wurde nachſtehendes Telegramm
abgeſandt: „Die in des Reiches Oſtmark, in Königsberg tagende
deutſche Lehrerverſammlung, an welcher 4000 Schulmänner aus
allen Gauen Deutſchlands teilnehmen, erlaubt ſich Ew. Majeſtät
ehrfurchtsvollſte Huldigung und das Gelöbnis unwandelbarer
Treue darzubringen.“ Zum Ort für die Verſammlung im Jahre
1906 wurde München gewählt. Ein weiterer Drahtbericht
meldet: Der Vorſtand des preußiſchen Landeslehrervereins be-
ſchloß, wie die „Hartungſche Zeitung“ erfährt, in nichtöffentlicher
Sitzung gegenüber dem Schulkompromiß ſein Bedauern
über die „Außerachtlaſſung aller Schulintereſſen“ in einer Reſo-
lution auszuſprechen, die der Unterrichtskommiſſion des Abgeord
netenhauſes zugeſandt werden ſoll. Für den Lehrerverein ſeien bei
der Einrichtung der Schule in erſter Linie pädagogiſche Grundſätze
maßgebend.

Der internationale Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz,
der in Berlin unter dem Ehrenvorſitze des Grafen Poſadowsky am
Dienstag zuſammengetreten iſt, nahm nach Vorträgen von
MaillardParis und Dr. Alexander-Katz einen Ankrag von
Taillefer (Paris) an, der es für wünſchenswert erklärt, daß Ar
tikel 2 dex Pariſer Konvention dahin abgeändert werde, daß vie

der Geſetz
gebung jedes anderen Unionſtaates haben, ohne gezwungen zu
ſein, in dieſem Lande eine Niederlaſſung zu beſitzen. Ferner
wurde eine Reihe von Grundfätzen angenommen, nach denen es als
dringend erwünſcht bezeichnet wird, daß im Unionsvertrage ſelbſt
die Grundſätze, nach denen der Ausſtellungsſchutz zu regeln iſt, feſt
gelegt werden.

Der erſte internationale Kongreß der Baumwollinduſtrie,
der, wie mitgeteilt, in Zürich tagt, trat Dienstag in ſeine Ver
handlungen ein und nahm die Berichte der Vertreter Deutſch
lands, Englands, Frankreichs, Portugals, Jtaliens, Belgiens
und Rußlands über die Beſtrebungen für die Ausbreitung der
Baumwollkultur entgegen. Jm Anſchluß daran ſtimmte der Kon-
greß einer Reſolution zu, welche die Notwendigkeit internationaler
Organiſation betont. Ueber den Stand der deutſchkolonialen Baum-
woll- Unternehmungen des kolonial wirtſchaftlichen Komitees in
Berlin erſtattete Th. Wilckens Bericht, der ausführte, es ſei eine er-
hebliche Ausbreitung der Baumwollkultur in Togo und Oſtafrika
durch Ausführung der geplanten Bahnbauten zu erwarten.

Südweſtafrika. Der Dampfer „Herzog“, mit Verſtärkungen
für Südweſtafrika an Bord, iſt am 24. Mai in Swakopmund ein
etroffen. Der Oberleutnant Paul von Griesbach, der

in Südweſtafrika verwundet und ſpäter nach Homburg gebracht
wurde, iſt am 24. Mai im dortigen Krankenhauſe verſtorben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Wie die „Wiener Abendpoſt“ mitteilt, hat das Juſtizminiſterium

einen umfaſſenden Erlaß über die Abſonderung, beſondere
Behandlung, Arbeit und Verwendung tuberkuloſer und
tuberkuloſe verdächtiger Sträflinge an die Oberlandesgerichts-
präſidenten und Oberſtaatsanwaltſchaften veröffentlicht. Jn dem
ſelben wird eine Reihe beſonderer Anordnungen vorgeſehen, welche
den Zwecken einer wirkſamen Bekämpfung der Tuberkuloſe auch in
den Heilſtätten dienen ſollen.

Jtalien,
Suspendierte Handelsvertragsverhandlungen.

Nach einer amtlichen Mitteilung des eidgenöſſiſchen Handels-
departements ſind die ſchweizeriſch- italieniſchen
Handelsvertragsver handlungen in Rom ſus-
pendiert worden.

Frankreich.

Gegen die zweijährige Dienſtzeit.
In der franzöſiſchen Kammer hat ſich Kriegsminiſter Andre

gegen die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ausgeſprochen.

Es ſind 385. gewählte Vertreter der deutſchen
Sübafrika.“

Der Burenkongreß
ſandte dem Expräſidenten Krüger telegraphiſch ſeinen Gruß unduie ihm ſein aus, daß er ihm den Gruß nicht ſelbſt
in ſeinem eigenen Lande und unter ſeinem eigenen Volke dar-

Die Koſten des Kabeltelegramms wurden durchbringen könne. ence ſeitens aller MitZeichnung von je zwei Schilling und ſechsAer es Kongreſſes aufgebracht.

Der Krieg in Oktaaſien.
Der augenblickliche Stillſtand der kriegeriſchen Operationen,wenigſtens Picher rößeren Stils, erklärt ſich aus dem Be

ſtreben der beiden Parteien, vor dem bald zu erwartenden
Hauptſchlage ſo wenig Truppen wie möglich von der Hauptmaſſe chgpalten, ſo daß es in den letzten Fagm nur zu ver
hältnismäßig unbedeutenden Zuſammenſtößen kommen konnte.
Dazu geſellt ſich, daß nun der Winter zu Ende gegangen iſt
und die ſchmelzenden Schneemaſſen im Verein mit heftigen
Regengüſſen die Wege in einen Zuſtand geſetzt haben, der
jede erheblichere Bewegung verbietet. Bei den Japanern hatc nach einer amtlich allerdings noch nicht beſtätigten Meldung

aus Liaotjang außerdem noch ein unheimlicher Gaſt, die
Cholera, eingeſtellt, der lähmend auf die Unternehmungen
einwirkt. Täglich ſollen über hundert Mann an der
Seuche ſterben. Oft dauert die Krankheit nur einen Tag; oft
tritt der Tod nach drei Tagen ein. Unter dieſen Umſtänden
beſchränken ſich die Nachrichten über tatſächliche Ereigniſſe auf
Meldungen über nur kleinere Renkontres, die manchmal den
Japanern, manchmal den Ruſſen einen Erfolg bringen.

Wie aus japaniſchen Telegrammen vom Kriegsſchauplatze
Pro eht, wäre die ruſſiſche Kavallerie in einem

reffen bei Takuſchan völlig aufgeriebenworden. Sämtliche Offiziere wären getötet oder verwundet
oder gefangen genommen. Einige Koſaken ſeien entkommen,
nachdem ſie ihre Pferde und Waffen im Stiche gelaſſen hatten.
Von ruſſiſcher Seite wird die Richtigkeit dieſer Mitteilung auf
das Entſchiedenſte beſtritten.

Auch die neulich gemeldete Vernichtung einer ruſſiſchen
Koſakenſchwadron, die am Freitag bei Wanchatun erfolgt ſein
ſollte, war eine Erfindung des „Reuterſchen Bureaus“, das
jetzt ſelbſt unter Vermeidung einer formellen Berichtigungbeſe doch tatſächlich mit folgender Depeſche aus Tokio gibt

Ueber das am 20. Mai in der Nähe von Wanchatun, ſieben Meilen
nördlich von Takuſchan, ſtattgehabte Gefecht zwiſchen japaniſchen Truppen
und Koſaken der Transbaikalbrigade wird weiter gemeldet, daß die
letzteren heldenmütigen Widerſtand leiſteten und ſich erſt nach erheblichen
Verluſten in der Richtung auf Hſiujen und Scholiſchong zurückzogen.
Ein Offizier und vier Mann wurden von den Japanern gefangen
genommen, auf deren Seite ein Mann fiel. 5Admiral Togo bleibt vor Port Arthur nicht untätig. Bei

Annäherung aber treten auch die ruſſiſchen Geſchütze in
ktion einer ihrer Treffer hat ſoeben auf einem japaniſchen

d erheblichen Schaden angerichtet. Ein Telegramm meldet
rüber:

Tokio, 24. Mai. Während einer Rekognoszierung vor Port
Arthur wurde der japaniſche Torpedobootzerſtörer „Akatſuki“ von einer
feindlichen Granate getroffen und 25 Mann an Bord wurden getötet,
darunter ein Offizier.

Die neueſten Telegramme lauten:
Paris, 25. Mai. Der „Herald“ meldet aus Peters-

burg, man erwarte dort jeden Augenblick das Eintreffen von
Nachrichten über ein bedeutendes Gefecht. Weiter
meldet das Blatt, die Armee des Generals Oku habe neue
Verſtärkungen erhalten und werde den Angriff auf Port
Arthur jetzt um ſo nachdrücklicher einleiten. Auch General
Kuroki habe ſeine Gefechtslinje verſtärkt und werde nun-
mehr den Kampf aufnehmen.

Paris, 25. Mai. Der „Matin“ berichtet aus Petersburg
in einem Telegramme von 10 Uhr 30 Min. abends, der
koreaniſche Geſandte in Petersburg habe die
Hauptſtadt verlaſſen und ſich ins Ausland begeben. Dieſe Tatſache

„Ach Gott,“ ſagte die Stollin, der dieſe Lebensfrage die
Zunge löſte, „wie das nun ſo iſt bei uns, Herr Trowitzſch:
der Vater iſt tagelang fort, ich bin allein hier im Haus mit
meinen ſieben Kindern, da iſt er noch ſchwer zu entbehren
augenblicklich gerade jetzt.“

„Aber was denken Sie denn, mein liebe Frau Stolle,
der Meiſter fällt doch nicht nur ſo vom Himmel!“

„Ach Gott freilich, Herr Trowitzſch. Mein Mann hat
ſchon genug Aerger gehabt mit den Conſumſchen drüben in
Teutſchenthal. Gelernter Kaufmann, ſagt er, iſt das einzig
Richtige. Mit der Feder kommt er ſchon am beſten fort.
Unſer Pfarrer auch, der ſpricht, wenn er mich ſieht: „Was
wird, Frau Stolle?“ Ja doch, mein Gott, woher das Lehr-
geld nehmen!?“

Herr Trowitzſch überlegte nicht lange.
„Gut, Frau Stolle,“ entſchied er bündig, „wenn Stolle

nach Halle kommt, ſoll er mit vorſprechen bei mir. Bis
Michaelis, denk ich, wird ſich die Sache dann ſchon noch
regeln laſſen.“

Peter, der aus dem Laden geſchlichen war, kam mit dem
Schulentlaſſungszeugnis wieder. Er verſtand ſich offenbar
auch auf ſeinen Vorteil beſſer als die Mutter. Jm Rechnen,
im Schreiben, in den Sitten, in allen Fächern überhaupt
hatte er richtig ſeine ſchlanke Eins.

Herr Trowitzſch nahm ihn gleich mit an den Wagen zu
ſeiner Frau. „Hier, Gertrud,“ ſagte er in ſeiner etwas
knappen Art, „hier ſtelle ich Dir unſern jüngſten Lehrling
vor: Peter Stolle aus Langenbogen.“

Zugleich gab er ihm einen leichten Schlag auf die
Schulter, gewiſſermaßen den Lehrlingsſtreich.

„So, nun lauf,“ ſagte er freundlich und ſtieg in den
Wagen zu Frau und Kind.

So kam der Peter in die Lehre nach Halle.
Jm Hinblick auf ſein jugendliches Alter er war da

mals 1416 Jahre auf das beſcheidene Maß ſeiner
Kenntniſſe und auf ſein ländliches Vorleben, ſtellte ſich die
Sache natürlich von vornherein als ein Experiment dar,
das unter Umſtänden fehlſchlagen konnte. Aber der Junge,
der von früh auf die Sorge ſeiner Eltern kannte, ſich und
die Kinderſchar mit gutem Gewiſſen durchs Leben zu bringen,
ſchien den Ernſt der Lage vollkommen begriffen zu haben;
merkantilen Sinn brachte er, wie ſich ſchon zeigte, ja auch in
der Anlage mit, und ſo ſchlug er denn leichter und definitiver
ein, als ſelbſt Herr Trowitzſch in nüchterner Ueberlegung
anfänglich für möglich gehalten hatte.

Ueber ein Jahr war ſo vergangen. Peters Zukunft
ſchien geſichert, als einmal morgens, einige Zeit vor Oſtern,
aus der Stille des PrivatKontors ſein Name gerufen wurde.

Herr Trowitzſch ſtand am Fenſter, ein Bündelchen Woll

proben in der Hand. Ein offener Brief lag unter ihm auf
dem Fenſterbrett.

„Da iſt eine Beſtellung von zu Hauſe,“ ſagte er in ſeiner
gewohnten Art. Machen Sie das fertig, Stolle. Sie ſollen
damit nach Hauſe kommen. Der Vater kann nicht fort
Jhre beiden jüngſten Schweſtern ſind krank. Beeilen Sie
ſich, vielleicht kommen Sie noch mit fort um zehn.“

Zu Hauſe war das Unglück größer, als der Peter nach
ſeiner ſpärlichen Vorbereitung annehmen oder vermuten
konnte. Der Vater, der ſich den Arm ausgekugelt hatte, war
zwar ſchon auf dem Wege der Beſſerung, d. h. wenn auch die
Rechte vorläufig noch ihren Dienſt verſagte und in der Binde
getragen werden mußte, ſo konnte er doch immer frei um-
hergehen und die Linke teilweiſe dafür gebrauchen. Am
Krankenbette ſeiner Schweſtern aber ſaß ein fürchterlicher
Gaſt: die Diphtheritis.

Glücklicherweiſe waren die Schweſtern, abgehärtet wie
alle Landkinder in der beſtändigen Einwirkung von Luft und
Sonne, widerſtandsfähig genug, nicht gleich dem erſten An
ſturm zu erliegen. Nur Mariechen ſchwebte, als die Jüngere.
zeitweilig ſo hart an der Grenze zwiſchen Leben und Tod, daß
ihre Rettung ſchließlich nur vom rechtzeitigen Gebrauch des
Operationsmeſſers abhängig gemacht werden konnte.

Jedenfalls war das Schlimmſte überwunden, als der
Peter nach Halle zurückfuhr.

Das Geſchäft war geſchloſſen am Abend ſeiner Rückkehr.
Jn der Wohnung dagegen er lebte im Hauſe des Chefs
gehörte gewiſſermaßen mit zur Familie wurde ſeine Rück
kehr mit Jubel begrüßt. Die kleine Lotte Trowitzſch ſaß
auf der Schaukel im Korridor und flog, vom Mädchen in
Schwung gebracht, mitunter deckenhoch auf. Jda hatte zwar
ſchon mehrfach von ZuBett-gehen geſprochen; aber wie
immer, wenn die Eltern ausgegangen, war die Kleine
tyranniſch und unermüdlich. So kam der Peter wie gerufen.

Jhm war nicht gerade wie Spielen zu Mute. Er kam
voller Sehnſucht von zu Hauſe, dachte mehr an die kleinen
Kranken daheim wie ans Eſſen und alles andere. Aber
ſchließlich gab er nach und trat an Jdas Stelle als Spiel-
kamerad. Die Kleine quiekte vor Vergnügen.
Am anderen Tage war ſie wie umgewandelt, kopf

hängeriſch, matt und doch wieder übelwollend und leicht
gereizt. Mittags bei Tiſch klagte ſie über Schmerzen im

alſe. Die Eltern hörten nur mit halbem Ohr hin. Das
Kind redete ſich oft ſo auf mildernde Umſtände hinaus, wenn
ihm das Eſſen nicht ſchmeckte. Uebernächtig, wie ſie waren

ſie waren ſpät aufgebrochen von der Feſtlichkeit ihres
Vereins freuten ſie ſich auf die Ruhe nach Tiſch.

Schließlich mußte der Peter mit Lottchen in die Küche,
um das verordnete Heißtrinken der Milch zu überwachen.
Die ſchönſte Gelegenheit, aus dem Zimmer zu kommen; denn
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iſt von Bedeutung, da der ruſſiſchen Regierung viel daran lag,
daß der Geſandte in Petersburg verblieb.

Petersburg, 25. Mai. Wie verlautet, hat ſich
herausgeſtellt, daß nicht der Panzer „Bogatyr“
ſondern ein Transportſchiff bei Wladiwoſtok auf
Grund gelaufen und in die ten t worden iſt.

London, 25. Mai. Die Blätter greifen heute Rußland
wegen der Legung von Minen in weitem Umkreiſe
der oſtaſiatiſchen Häfen an und erklären, daß Japan die
internationalen Kriegsregeln genau befolge, während ſie Rußland
mehrfach verletzt habe. Gleichzeitig wird aus NewYork gemeldet,
daß auch die amerikaniſchen Blätter gegen die Legung von Streu
minen lebhaft proteſtieren, weil dadurch der Handel aufs ſchterſte
gefährdet würde. Es heißt, daß die Admiralität ſich mit dieſer
Frage beſchäftigen werde.

Odeſſa, 25. Mai. Das der Schwarzmeerflotte an
gehörige Torpedoboot „Kapitän Sacken“, ſowie 6 Torpedoſchiffe
und die Minenſchiffe Nr. 88, 252, 253, 256, 258, 260 und 267
ſind vollſtändig ausgerüſtet und zur Ausreiſe bereit.

Petersburg, 25. Mai. Die Gegend an der großen
chineſiſchen Mauer iſt von Tſchuntſchuſen beſetzt, ſowie von ver
kleideten chineſiſchen Soldaten. Von den Chineſen werden dort
Niederlagen von großen Vorräten angelegt, den Ruſſen aber nichts
verkauft. Die Niederlagen ziehen ſich den ganzen Weg entlang bis
Schanhaikwan, ſo daß eine vormarſchierende chineſiſche Armee gut
verſorgt ſein würde. General Ma und Juanſchikai werden übrigens
als Gegner der herrſchenden Dynaſtie in China bezeichnet; ſie be
reiten eine Umwälzung mit Hilfe der Japaner vor.

Paris, 25. Mai. Jn Söul wurden einer „Herald“-Mel-
dung zufolge zwei koreaniſch gekleidete Ruſſen verhaftet und in das
Hauptquartier des japaniſchen Platzkommandanten Harguſchi ge
bracht. Die über die Epidemien am Jalu verbreiteten Nachrichten
ſind ſtark übertrieben. Die Geſamtziffer der weſtlich vom Jalu
befindlichen Truppen beläuft ſich auf ungefähr 200 000 Mann.

Wien, 25. Mai. Hier eingetroffene Meldungen beſtätigen,
daß die ruſſiſche Regierung einen Teil der Schwarzmeer-
flotte mobiliſiert. Torpedoboote, ferner Minenſchiffe und
7 Torpedoſchiffe ſind ausgerüſtet und zum Abdampfen bereit.

Chicago, 25. Mai. Eine äußerſt eindrucksvolle
Rede hielt in Chicago der Generaldirektor Stone, in der er
erklärte, daß ausſchließlich die Hetzereien
der engliſchen Preſſefürden Krieg zwiſchen
Japan und Rußland verantwortlich ſeien.
Stone verlangte Jnnehaltung einer ſtrengeren Neutralität
zu Gunſten des befreundeten Rußlands. Stone iſt der Chef
der amerikaniſchen aſſoziierten Preſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 23. Mai v. Neapel

abgeg. „Stuttgart“ 23. Mai in Colombo angek. „Köln“ 23. Mai in
Galveſton angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 23. Mai nachm. 2 Uhr v.
Cherbourg abgeg. „Karlsruhe“ 23. Mai v. Southampton abgegangen.
„Neckar“ 23. Mai Lizard paſſiert. „Bonn“ 23. Mai v. Oporto (Leixdes)
abgeg. „Coblenz“ 23. Mai v. Villagarcia abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Savoia“ 22. Mai 1 Uhr 10 Min.
nachm. auf der Elbe angek. „Naſſovia“ 22. Mai 2 Uhr 50 Min. nachm.
auf der Elbe angek. „Hamburg“ 22. Mai 4x Uhr nachm. auf der Elbe
angek. „Nicaria“, nach der Weſtküſte Amerikas, 22. Mai 12 Uhr mittags
Cuxhaven paſſiert. „Nauplia“, von der Weſtküſte Amerikas, 21. Mai in
Havre angek. „Patricia“ 21. Mai 12 Uhr mittags von NewYork
nach Hamburg abgeg. „Blücher“ 21. Mai 10 Uhr abends in New
York angek. „Bosnia“ 21. Mai 3 Uhr nachmittags in Baltimore
angek. „Markomannia“ 21. Mai in Tampico angek. „Numidia“
20. Mai von Montevideo über Madeira nach Hamburg abgegangen.
„Teutonia“ 23. Mai 2 Uhr nachmittags von Quebec nach New-Caſtle
und Hamburg abgeg. „Droja“ 23. Mai von Para nach Liſſabon
Leixoes, Havre und Hamburg abgegangen. „Hellas“ 23. Mai in
New Orleans angekommen. „Sambia“ 24. Mai 5. Uhr 40 Minuten
morgens auf der Elbe angek. „Bengalia“, v. Baltimore, 23. Mai 5 Uhr
nachm. Dover paſſ. „Prinz Adalbert“, v. NewYork n. Neapel und
Genua, 23. Mai Gibraltar paſſ. „Graf Walderſee“, n. New-Yerk,
23. Mai 11 Uhr 25 Min. morgens Lizard paſſ. „Hörde“ 23. Mai
6 Uhr abends auf der Elbe angek. „Dacia“, von dem La Plata,
23. Mai 8 Uhr morgens Dover paſſ. „Herodot“, v. Weſtindien,
23. Mai 7/, Uhr morgens Lizard paſſ. „Artemiſia“ 21. Mai von
Bangkok abgeg. „Friſia“, n. Weſtindien, 22. Mai 8 Uhr morgens
in Antwerpen angek. „Nürnberg“ 23. Mai in Hongkong angek,

„Arminia“ 23. Mai v. Shanghai abgeg. „Granada“ 22. Mai von
Montevideo über Madeira nach Hamburg abgeg. „Phönicia“ 22. Mai
5 morgens rn Montreal nach NewYork abgeg. „Sevilla“, nach dem
La Plata, 21 Mai 12 mittags Cuxhaven paſſ. „Prinz Waldemar“
21. Mai von Rio de Janeiro nach Bahia abgeg. „Parthia“ 21. Mai
von Galveſton abgeg. „Valeſia“ 21. Mai in Buenos Aires angek.
„Moltke“, nach New York, 21. Mai 72 morgens Lizard paſſiert.
„C. nie nach Oſtaſien, 23. Mai von Suez abgeg. „Aragonia“
23. Mai von Moji abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Mai 1904.

Eheſchließungen Der SpezialkommiſſionsBureauDiätar Emil
Wenzel, Hildburghauſen und Margarete Tange, Meckelſtr. 4. Der
Realſchullehrer Emil Dreſcher, Leipzig und Ottilie Weſtphal, Anker

ſtraße 15. Der Kaufmann Walter Veſper, Barmen und Martha Ochſe,
Magdeburgerſtr. 36. Der Holzhändler Hermann Meergarten, Hayn
und Agnes Ney, Taubenſtr. 24, Der Schneider Guſtav Herrmann und
Karoline Liebau, Unterberg 7. Der Keſſelſchmied Karl Geithner und
Pauline Gawlita, Wörmlitzerſtr. 106.

Geboren Dem Bauarbeiter Karl Mehlhoſe, Mittelwache 2, T.
Luiſe. Dem Tapezierer und Dekorateur Auguſt Schieferdecker, Stein
weg 10, S. Robert. Dem Eiſendreher Otto Brüggemann, Lange
ſtraße 29, S. Otto. Dem Kellner Albert Zober T. Gertrud, Klinik.
Dem Modelltiſchler Adolf Saremba, Liebenauerſtr. 19, S. Adolf. Dem
Tiſchler Oswald Haake, Wörmlitzerſtr. 103, T. Elly. Dem Bildhauer
Wilhelm Loska, Bechershof 9, T. Hildegard. Dem Bäckermeiſter
Friedrich Krauſe, Streiberſtr. 24, S. Fritz. Dem Bauarbeiter Günther
Marhold, Kuttelhof 1, S. Günther. Dem Bäcker und Konditor Otto
Fauſt, Jakobſtr. 25, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Karl Kuddat, Tor
traße 22, T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Otto Franz Ritterſtr. 2, S.
rich. Dem Maurer Theodor Lehmann, Torſtr. 37, T. Elsbeth. Dem

Handarbeiter Paul Fiſcher, Gottesackerſtr. 11, S. Paul.
Geſtorben: Die Wwe. Johanne Hoeft geb. Gerner, 73 J.,

Marienſtr. 3. Der Maurer Traugott Müller, 61 J., Klinik. Des
Jngenieurs Wilhelm Gehrling Ehefrau Anna geb. Schöbel, 23 J.,
Klinik. Die Wwe. Karoline Tänzer t Köhler, 54 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Reſtaurateurs Max Schramm T. Paula, 9 Mon.,
Merſeburgerſtr. 54. Des Handelsmanns Auguſt Weißleder Ehefrau
Luiſe geb. Fiſcher, 77 J., Friedrichſtr. 3. Der Gärtner Karl Alter,
82 J., Klinik. Der Barbier Wilhelm Raute, 49 J., St. Eliſabeth

Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Seidel, 57 J., Niemeyer
ſtraße 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Apotheker Alfred Reubke, Halle und
Charlotte Weber, Witzenhauſen. Der Jngenieur Oswald Sengenberger,
Halle und Johanne Quenſell, Magdeburg. Der Bäcker Karl Kaßler
und Marie Naumann, Wörmlitz. Der Malzfabrikarbeiter Hermann
Kloppe und Auguſte Münnich, Landsberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Mai 1904.
Aufgeboten Der Kupferſchmied Paul Rehbaum, LudwigWucherer

ſtraße 35 und Alma Seifert, Helbra. Der EiſenbahnStationsgehilfe
Anton Mehnert, Hoſena und Pauline Fuchs, Wilhelmſtr. 1.

Eheſchließungen Der Schloſſer Wilhelm Wünſch, Allſtedt und
Minna Walter, Trothaerſtr. 74. Der Kaufmann Fritz Kloſe und
Marie Meiſel, Gr. Wallſtr. 1. Der Kutſcher Guſtav Striegnitz,
Deſſauerſtr. 9 und Jda Treichel, Hordorferſtr. A. Der Bäcker Otto
Rowald und Marie Kaiſer, Cröllwitzerſtr. 5.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Otto Winkelmann, Breiteſtr. 17,
S. Max. Dem Klempner Karl Heinecke, Körnerſtr. 16, S. Alfred.
Dem Leutnant d. Reſ. Karl von Wedel-Parlow, Uhlandſtr. 6, S. Karl
Heinrich. Dem Bahnarbeiter Friedrich Sommerlatte, Körnerſtr. 7, T.
Margarete. Dem Maurer Guſtav Nagel, Saalwerderſtr. 23, T. Anna.
Dem Bauarbeiter Otto Freimann, Trothaerſtr. 44, S. Willi. Dem
Eiſendreher Karl Loß, Gabelsbergerſtr. 16, T. Martha. Dem Fleiſcher
Alfred Hammelmann, Reilſtr. 30, T. Erna. Dem Steinſetzer Robert
Hirſchfeld, Triftſtr. 15, S. Walter. Dem Geſchirrführer Franz Gülden
pfennig, Triftſtr. 9, T. Frieda.

Geſtorben Des Badeanſtaltsbeſitzers Hermann Köcker Ehefrau
Marie geb. Erfurth, 72 J., Schleifweg 5b. Die Arztwitwe Auguſte
von Gueérard geb. Hollſtein, 77 J., Fleiſcherſtr. 37. Der Fabrikarbeiter
Louis Feiſtel, 67 J., Am Kirchtor 12. Der Peferdehändler Karl
Hellrung, 46 J., Reilſtr. 46. Der Fabrikarbeiter Auguſt Reimann,
49 J., Gr. Schloßgaſſe 2. Der invalide Arbeiter Ernſt Banſe, 62 J.,
Seebenerſtr. 61. Die verw. PolizeiSekretär Mathilde Pöhnitzſch geb.
Heſſe, 75 J., Wilhelmſtr. 34. Die ledige Frieda Weickart, 22 J.,
Trothaerſtr. 50. Des Geſchirrführers Friedrich Pätſch T. Martha,
5 Mon., Angerweg 1. Des Korbmachermeiſters Bruno Rolle S.
Rudolf 3 Mon., Reilſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichts Präſident Dr. Mantell

nebſt Gemahlin, Landgerichts-Direktor Büchner, beide aus Breslau.
Rittergutsbeſitzer F. Schirmer aus Neuhaus. Offizier Graf von der
Schulenburg aus Potsdam. Hauptmann von Poſeck, Privatdozent Dr.
B. Schädel, beide aus Halle. Fabrik und Rittergutsbeſitzer F. Haehnel
nebſt Gemahlin aus OberSeibau. Einj.Freiw. Allwardt aus Ludwigs
burg. Oberinſpektor von Woziskowski aus Gr.Lübau. Jng. Franz
Girner aus Hamburg. Reg. Aſſeſſor Kuntze aus Wiesbaden. Frau
B. Oswald aus Hannover. Leutn. d. Reſ. Ziegler aus Wendelſtein.
Architekt A. Franke aus Magdeburg. Gutsbeſitzer H. Eickhoff aus
Deutſch Horſt. Dr. Hafer aus Holland. Cand. jur. K. Voltmer aus
Leipzig. Forſtmann nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen. KaufleuteW. Hlehler aus Fulda, E. Büchler aus Pforzheim, Fr. Böhndel aus

Lübeck, J. Sorg aus Hanau, A. Leuthold aus Dresden, E. Zislin aus
Mülhauſen, Engels aus Köln, du Bois aus Frankfurt a. M., Cuno
Henze aus Bleicherode, R. Klingelhöfer aus Lüdenſcheid, A. Sieger
aus Torgau, H. Frömcke, H. Budelmann, J. Freſenius, Joſeph, Karl
Weber, F. Dankworth, ſämtlich aus Berlin.
e eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
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Soiclonhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
ſoieherrenwäschejederrt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Dönieke,
Leipzigerstrasse G. (82043

Herr Trowitzſch war übler Laune. Jm Geſchäft hatte es
nämlich den ganzen Vormittag zum Haarbeutel auch noch
Aerger und Verdruß gegeben. Der Reiſende hatte keine
Kommiſſionen geſchickt; die jungen Leute ſtanden herum und
hatten nichts zu tun. Dann war ihm eine beſſere Kundin
mjt einer quittierten und erinnerten Rechnung ins Kontor
gékaten, „beſcheiden anfragend“, ob ſie das etwa doppelt zu
zahlen habe?

Bei alledem blieb nur der Peter der Mann der Ge-
mütsruhe und der unerſchütterlichen Gewiſſenhaftigkeit auch
wußte er aus ſeinem geringen Erfahrungsſchatz, bei Licht
würde es ſchon wieder gemütlich werden.

Freilich ſah er ſich dann am Abend, für diesmal
wenigſtens, enttäuſcht.

„Na, Stolle,“ ſagte das Mädchen, als er aus dem Ge
ſchäft heraufkam, „das iſt eine Geſchichte! Lottchen iſt
krank, hat Fieber, huſtet und liegt im Bett. Jch hätte nicht
aufgepaßt, ſagt die Frau; ſie iſt furchtbar böſe auf mich. Jch

gewiß keine Schuld. Sie wiſſen doch auch, Stolle, wie's
par.“

Der Peter brachte kein Wort heraus.
Jda gab ihm das Abendbrot gleich auf dem Teller mit;

J n ſein Zimmer hinaufgehen, es ſei nicht einmal
gedeckt.

„Der Herr iſt ſelbſt zum Profeſſor,“ rief ſie noch nach,
als er ſchon über die Stufen ſtieg, „er kann jede Minute
wieder da ſein. Wenn nur dem Kinde nichts paſſiert! Mir
iſt ſo angſt.“

Unten ging die Haustür.
„Da machte Jda und zog ſich geräuſchlos vom En

tree zurück.
z r Peter ſtieg mit ſchweren Füßen in ſeine Kammer
hinauf.

Es war ihm klar, daß er mit Lottchens Erkrankung in
urſächlichem Zuſammenhang ſtand

Um Mitternacht ging auch das Mädchen zur Ruhe. Unter
den letzten Stufen glaubte ſie über ſich am Geländer ein
blaſſes Geſicht zu ſehen mit dunklen Augen. Sie hielt die
Lampe feſter und ſchielte nochmals hin.

Da ſtand nur der Treppenpfoſten, hell und ſcharfkantig
im dunklen Bodenraum. Sonſt nichts. Doch fanden ſich auf
der letzten Stufe nebeneinander zwei feuchte Fußabdrücke,
anſcheinend von jemand, der hier geſeſſen hatte.
Jetzt erſt erſchrak ſie und ſchaute ſich um. Es roch nach
Straßenſchmutz und naſſer Kleidung.

„Stolle?“
Keine Antwort. Nichts rührte 5 Nur der Regen

trommelte an das Bodenfenſter, rauſchte breit und gleich
mäßig über das ganze Dach.

Jda beeilte ſich und ſchloß und riegelte hinter ſich die

Kammer zu. Später, als ſie ſchon lag und die Dunkelheit
herrſchte, wars wieder, als ginge irgendwo leiſe, leiſe die
Tür. Jm Vertrauen auf Schloß und Riegel zog ſie jedoch
nur die Decke feſter an ſich et ſchlief beruhigt ein.

II.

Den Peter litt es nicht länger in ſeiner Kammer. Die
Wände, die er nicht ſah, waren ihm gleichwohl zu eng. Das
hohlklingende Rauſchen drückte auf ihn in ſeiner Bewegungs-
loſigkeit.

Behutſam ſtreifte er die Schuhe ab und trat leiſe in
Strümpfen heraus.

Er wollte das Mädchen noch einmal wecken, um Auskunft
von ihr zu erbitten; aber dann hörte er durch die Tür ihr

Atmen, und eine unüberwindliche Scheu hielt
ihn ab.

Sich ans Geländer hintaſtend, ſtand er mit pochendem
Herzen im Finſtern, unter ſich im Treppenſchacht das ge
heimnisvolle Sauſen der Tiefe des nächtlich dunklen Hauſes.
Die Treppe ſtieg hohl und rund, gewiſſermaßen ſchrauben-
artig, mit einem engen vertikalen Durchguck aus der Tiefe
auf. Jm erſten Stockwerk brannte noch Licht. Matte Helle
fiel dort ins Stiegenhaus. Und von dort kam auch die Angſt,
packte ihn wild und riß ihn faſt hinab. Er mußte ſich an die
Leiſte vreſſen, ſo kämpfte er gegen den Schwindel.

Dann ſaß er wieder auf ſeinem alten Platz.
Der Regen hatte aufgehört, und das Schweigen um ihn

wurde ſeltſam lebendig. Ein dünner Schrei klang lang-
gezogen wie von fern und gellte unendlich lange in ihm nach.
Ein paarmal warf ſich Jda ſtöhnend im Bett herum. Dann
wieder knackte das Geländer und die Treppe ſeufzte. Und

war es, als ginge jemand in Socken auf dem Boden
erum.

Er ſah Klärchen, ſeine Schweſter, mit ihrem abgezehrten
Geſicht, halbaufgerichtet in den Kiſſen, gleich daneben
Mariechen, das arme, operierte Hälschen in weiße Binden
gepreßt, wars denn nicht genug an ihren Schmerzen und
dem Leid der Eltern? Mußte dies alles nun auch Lottchen
n kragen ſeiner Wohltäter einziges Kind und durch
ihn?

Er ächzte, kroch faſt in ſich zuſammen. Er kam ſich ſelbſt
ganz unheimlich vor. Sein Herz, das pochte und pumpte.
Jn den Ohren ſauſte das Blut.

Nein, nein, er ängſtigte ſich ja rein um nichts! Dies
alles war nur Leben im Traum. Von morgen an ging alles,
wie es immer war. Frühzeitig ſtieg er dieſe Treppe hinab,
zum Kaffee und dann ins Geſchäft. Fröhlich zog er die Roll-
läden hoch, und die jungen Leute, die draußen ſtanden und
warteten, kamen herein wie ſonſt. Und dann wollte er
arbeiten oh, arbeiten, ganze Berge von Paketen
ſchleppen

Er lehnte den Kopf ans Holz und ſchloß die Augen.
Sogleich ging das ganze Haus mit ihm rund. Er kreiſte
langſam und ſank und ſank

Als er erwachte, fiel durch das Fenſter ein fahles Licht.
Und hinter ihm gellte das Glockenzeichen der elektriſchen
Klingel. Die Haare ſträubten ſich ihm vor Angſt Jn
der Kammer ſprang Jda mit einem Pfauenſchrei aus dem
Bett. Gleich darauf goß ſie ſich Waſſer in die Schüſſel.

Zur gewöhnlichen Zeit kam der Peter herunter, vor
Kälte zitternd und ſchwankend. Die Entreetür unten ſtand
offen. Er ſchob ſich ſeitlich hinein. Ein ſtarker, bitterer Ge
ruch ſchlug ihm entgegen. Jda kam gerade aus der Küche
Als er ihr verſtörtes Geſicht ſah und die verweinten Augen.
wußte er alles.

Jn dieſem Hauſe herrſchte der Tod
„Jſt die Frau drin?“ fragte er mit dem Blick nach der

Wohnzimmertür.
Das Mädchen nickte und wandte ſich ab, die Schürze vors

Geſicht gedrückt.
Die Lampe brannte noch im Zimmer, gegen die er-

ſtarkende Morgenhelle im Gange und im Treppenhaus, mit
trübem, öligem Schein. Frau Trowitzſch, im Kleide noch von
geſtern, ſtand im Zimmer, anſcheinend im Gehen unter-
brochen.

„Ach, ja ſo,“ ſagte ſie, den Lehrling erkennend. „Du
kommſt zum Kaffee, nicht wahr

Er ſchüttelte zögernd den Kopf.
„Willſt Du etwas fragte ſie müde.
„Ja,“ ſagte er feſt, „ich war's, Frau Trowitzſch, ich

hobe Lottchen
Er brachte das Wort nicht heraus; er ſank ſofort in

die Knie.
Frau Trowitzſch, noch bleicher geworden, ſtand wie

geiſtesabweſend und lauſchte ſekundenlang durch die ge-
ſchloſſene Tür. Draußen blieb alles ſtill.

Da ließ ſie ab, ging langſam zum Fenſter und kehrte
dort wieder um.

„Faſt dachte ich es,“ ſagte ſie leiſe, ihre Stirn war
geſenkt, die Blicke hingen am Boden „der Menſch lernt
nimmer aus!“

Dort, wo ſie zuerſt geſtanden hatte, machte ſie Halt.
„Nun kommt das Schreckliche,“ dachte der Peter.
„Steh' auf, Kind,“ ſagte Frau Trowitzſch, „Du haſt es

nicht gewußt. Fahre gleich nach Hauſe, hörſt Du Warte,
bis alles geſund iſt. Mein Mann wird außer ſich ſein,
er könnte aber Du ſollſt nicht unglücklich werden.
Sobald er Troſt gefunden hat, rufe ich Dich, Bis dahin
geh' mit Gott!“

Sie trat auf ihn zu und gab ihm die Hand.
Er drückte ſchluchzend ſein Geſicht darauf
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Veberstcht liche Masterſeollteſctionen

n t franco.Zruno Freytag
Leipzigerstrasse 100, Part., I. u. II. Etage.

Prozent
Rabatt-
Marken

Vereins.Zucksäche

für Knaben --,95, 98,1,50, 2,85 Mk.

Rucksäcke
für Damen 2,85, 3, 3,35,4,65, 5, 56 Mk.

Rucksäcke
für Herren 1,65, 2, 2,50,3, 3,35, 5 „65, 4 „75 Mk.
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1, 1,25, 1,75, 2,65, 3,35,3,85, 5, Mk.
JriuiOasellen

25, 35, 50mit Riemen 1,50 bis
5, Mk. [8026

C. F. Kitter,
Leipzigerſtr. 90.

Leuhtenburg h. Kahla, h.
Meter)prächtägftes andere hkeingens.

Hotel und Reſtaurant,
ſpeziell für Vereine u. Touriſten.
Freundl. Zimmer mit herrl. Fern
blick 1,50 Große Halle 300 Perſ.faſſend. Poſt. Telephon.
r Schulen. Partied. Schlöſſern Hummelshain u.

Fröhliche Wiederkunft.
7360) Jnhb. B. Böttger.

Bedruottz Vulmopeltnes 1 Vulsn uns u I
in bester Ausführung

hegründet

1865.
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J desS RabattI a c 2 z. Spar
Sonnabend, den 28. d. Rlts., abends 9 Ahr

findet

im großen Saale der „Kaiſerſäle
ein

u Vortrag m
ſtatt über das zeitgemäſßze Thema:

Das Warenhaus, eine Gefahr
für handel und Wangdel,

für Gemeinde, Staat und Volksleben.

Redner: Herr Königl. Kommerzienrat Hugo Lissauer- Berlin.

Wir laden unſere Mitbürger zu dieſem Vortrage ein und bitten um zahlreichen Beſuch.

Rabatt Spar Verein Halle a. S., E. V.
Kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem I., II., III., IV. und VI. Kommunalen

Bezirksverein und dem Kommunalen Verein Halle Oſt.

V. Kommunaler Be,zirksverein.
Hans und Grundbeſitzerverein, E. V.

FleiſcherJunung. Schuhmacher Jnnung.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Detailliſten Verband, E. V.

Korbmacher Jnnung.
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Donnerstag

Warenhäuſer,
Mittelſtand und Preſſe.

Wir ſind mitten im Frühling, in der Zeit des Aufblühens,
der wundervollſten Prachtentfaltung in der Natur. Und auch das
Menſchenherz nimmt freudig und jubelnd teil an dieſer blüten
ſchweren, hoffnungwinkenden Herrlichkeit. Aber wir wollen über
dem Trubel und Jubel der ſchönen Lenzzeit ehrlich und gerecht
bleiben. Gerade auch bei uns in Halle ſieht es in der Bevölkerung
im Grunde vielfach nicht ganz lenz und hoffnungsfreudig aus.
Beſonders die Hauptgruppe unſerer Bewohnerſchaft, unſer
ſtädtiſcher Mittelſtand, iſt in ſchweren Sorgen, und manch einem
will trotz der blühenden, goldenen Zeit die rechte Lenzſtimmung
nicht ins Herz hinein. Wir alle kennen die Not und Bedrängnis,
worin der Stand des Handwerkers und des Detailliſten ſeit Jahr
und Tag ſeufgen. Die liberalen und die ſozialiſtiſchen Zeitungs-
ſchreiber gehen über dieſe Tatſachen mit einigen Phraſen leicht
hinweg. Die liberalen Herren rufen: „Mittelſtand, hilf dir ſelbſt
und liebäugeln zu gleicher Zeit mit allen denjenigen Faktoren,
die den Ruin des Standes am meiſten herbeizuführen geeignet und
geſonnen ſind; die ſozialiſtiſchen zucken höhniſch die Achſeln und
meinen: „Der Mittelſtand hat ſich überlebt, es iſt ihm nicht zu
helfen“ und lachen ſich dabei perfide ins Fäuſtchen. Denn die
Sozialdemokratie hat über den Ruin jeder ſelbſtändigen Exiſtenz
ihre ſtille Freude, weil ſie meint, dieſelbe werde nunmehr dem
Proletariertum nicht mehr entrinnen.

Die Behauptung aber, daß die handwerksmäßigen Kleinbetriebe
und der Detailliſtenſtand nicht mehr zeitgemäß und nicht mehr
exiſtenzfähig ſeien, trifft nur auf ganz wenigen Produktions-
Gebieten zu. Wenn viele Kleinbetriebe tatſächlich verkümmern,
ſo liegt das nicht immer an den Jnhabern, ſondern zum größten
Teil an der Verſchiebung der Verhältniſſe, wie ſie z. T. eine ver
änderte Geſetzgebung herbeigeführt hat, ferner an der mittelſtands-
feindlichen Preſſe und ſchließlich an dem Umſtande, daß der Mittel
ſtand ſich ſehr vielfach noch nicht zur klaren Erkenntnis deſſen, was
er zu ſeiner Geſundung tun muß, aufgeſchwungen und durch-
gerungen hat. Die Geſetzgebung hatte ſich ſeit 40 Jahren nicht
mehr um Handwerk und Kleinbetrieb gekümmert, ſondern alle
ihre Huld und Fürſorge der Jnduſtrie und dem Großhandel zu
gewendet. Alles drehte ſich um Handel, Jnduſtrie, Bank und Vörſe.
Zu deren Gunſten wurden Verkehrsmittel und allerlei Er-
leichterungen auf Staatskoſten geſchaffen, und ſeitens der liberalen
Preſſe ward darauf allerwegen ein hohes Lied geſungen. Der
ſtädtiſche Mittelſtand aber ſang zunächſt dies verführeriſche Lied
frohgemut mit, weil er glaubte, auch an ihn werde die Reihe
kommen. Aber ſie kam nicht, und doch ſingt der Mittelſtand z. T.
noch heute das alte liberale Lied. Und doch iſt es der Liberalismus,
der auch heute noch nur für das Großkapital ein Herz hat und auch
heute noch das Handwerk verrät. Mit welchen Lobpreiſungen
tritt der Liberalismus in Geſetzgebung und Preſſe beiſpielsweiſe
für die Warenhäuſer und Ramſchbazare ein! Der liberale
Handelsminiſter Moeller hat ſich ohne Scheu dahin ausgeſprochen,
daß die Jnhaber dieſer Etabliſſements intelligenter ſeien als die
Vertreter unſeres alten ſoliden, ehrbaren ſtädtiſchen Mittelſtandes.
Die liberale Preſſe hat dieſem ominöſen Ausſpruche vergnügt bei-
gepflichtet. Unſere Stadt Halle war bis vor kurzem frei von
Warenhäuſern. Neuerdings aber haben ſich auch bei uns einige
aufgetan. Wer durch die Gr. Ulrichſtraße geht, dem
krampft ſich das Herz zuſammen, wenn er ſieht,
wie das Publikum zu Haufen in dieſe Waren
häuſer läuft, während die Läden unſerer alt-
eingeſeſſenen Hallenſer Handwerker und Ge-
ſchäftsleutevielfachleerſtehen! Und bleibt denn das in
den genannten Warenhäuſern eingenommene Geld in Halle Nein,
es geht nach Berlin und Hamburg und Gott weiß wohin, unſer
ſchönes Hallenſer Geld! Und doch tritt die geſamte Hallenſer
Preſſe außer unſerer „Halleſchen Zeitung' mit Pauken und
Trompeten für dieſe Warenhäuſer ein. Ja, wir müſſen einmal
für unſere „Halleſche Zeitung“' pro domo reden. Nicht einmal
das „Volksblatt“ wird uns daraus einen Vorwurf machen, denn
dieſes preiſt ſich ja ſaftig und häufig genug ſeinen Geſinnungs-
genoſſen an. Eine ſo marktſchreieriſche und unbegründete Reklame
aber, wie der „GeneralAnzeiger“ für ſich macht, können wir um
unferes Renommees willen nicht nachmachen. Gegenüber dem
Hettſtedter Bahnhofe ſteht an einer Giebelwand in rieſengroßen
Lettern zu leſen: „Ganz Halle lieſt den General-Anzeiger“. Das
iſt nicht einmal wahr. Wir kennen eine ganze Menge Leute, denen
das gar nicht einfällt. Wir aber wollen nicht mit leeren Redens-
arten für uns Propaganda machen, ſondern Gründe anführen,
warum gerade der Mittelſtand, wenn er es mit ſich gut meint,
auf die Halleſche Zeitung“ Wert legen muß.

Die hieſige liberale „SaaleZeitung“ verſicherte das Handwerk
und den Detailliſtenſtand ihrer Freundſchaft, während zu gleicher
Zeit ihr Chefredakteur Mitglied des Allgemeinen Konſumvereins
war, ſie verſicherte das Handwerk und den Detailliſtenſtand ihrer
Freundſchaft, während ſie zu gleicher Zeit die in Halle in der
Gr. Ulrichſtraße auftauchenden Warenhäuſer mit glühenden Worten

pries und rühmte. Die „Hall. Ztg.“ iſt entſchloſſen, von dieſen
beiden Warenhäuſern prinzipiell und für alle Zeit keine Jnſerate
aufzunehmen, ſie macht ihre Leſer tagtäglich auf den alten, ſoliden
Mittelſtand, auf den Handwerker und Detailliſten aufmerkſam und
empfiehlt ihren Leſern, bei ihm zu kaufen aus wirtſchaftlichen
Gründen und aus vaterländiſchen. Keine Tageszeitung wird in
jeder Hinſicht die Ueberzeugungen und den Geſchmack eines jeden
Leſers in je der Beziehung treffen. Und wenn es ja eine gibt,
ſo kann es nur ein Waſchlappenblatt ohne Kern und Charakter ſein.
Wer aber ſich ſelbſt nicht ins Fleiſch ſchneiden will, der ſoll nicht
ſeine prinzipiellen Feinde, ſondern ſeine prinzipiellen Freunde
unterſtützen. Jn je weiteren Kreiſen die „Hall. Ztg.“ gehalten
wird, deſto weitere Kreiſe werden auf die wirtſchaftlichen, ſittlichen
und politiſchen Schäden, den die neuen Warenhäuſer bringen, auf
merkſam gemacht, deſto weitere Kreiſe werden von dieſen Waren
häuſern weg und auf den Mittelſtand hingewieſen. Deshalb
ſollte gerade der Mittelſtandimeigenen Intereſſe
dafür Sorge tragen, daß in keinem bürgerlichen
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Hauſe die „Hall. Ztg.“ fehlt, insbeſondere aber auch in
den Familien des Mittelſtandes nicht. Denn es iſt
ja bekannt, daß gerade auch die Frauen aus dem Mittelſtande
vielfachin jene Warenhäuſer laufen. So wenig es dem Klempnermſtr.
gefällt, wenn ſeine Nachbarn ihre Gießkannen und Lampen aus
dem Bazar holen, ſo wenig pflegt er es zu verhindern, wenn ſeine
eigene Frau Mantille, Gläſer und Schinken aus demſelben Bazare
bezieht. Ja, kann er es da dem Konfektionär, dem Glaswaren-
händler und dem Fleiſchwarenhändler verdenken, wenn auch dieſer

ſeine Frau in das Warenhaus ſchickt So ruiniert einer den andern.
Darum ſollte in jeder Familie die „Hall. Ztg.“ geleſen werden, die
immer und immer wieder die Gewiſſen ſchärft und die nur die
alten, ſoliden Geſchäfte im Jnſeratenteile empfiehlt. Wenn aber
in den Händen der Familien Angehörigen tagtäglich Blätter ſind,
die auf der Seite der Feinde unſeres Mittelſtandes ſtehen oder ohne
jede Parteinahme und Auswahl nach dem Munde eines Jeden
ſchwätzen und einzig und allein aus Profitgründen ihren
redaktionellen und Anzeigenteil einrichten, was wunder, wenn
die genannten Warenhäuſer immer mehr emporblühen und der
Mittelſtand allmählich zu Grunde geht

Es wird uns vielfach entgegen gehalten, daß die „Halleſche
Zeitung“ nicht genug bringe. Nun, erſtlich mal bringt ſie noch
immer zum mindeſten ebenſo viel wie die andern hieſigen Blätter,
und zweitens: man leſe ſie nur erſt allenthalben, und man wird
alsbald ſehen, wie ſie ſich vergrößert! Eins kommt zugleich mit
dem Andern. Es wird uns auch entgegengehalten, daß wir „zu
agrariſch“ ſeien. Unſer Stolz iſt es, daß wir ehrliche und auf
richtige Freunde der deutſchen Landwirtſchaft ſind. Denn dieſe iſt
in derſelben Lage, wie der ſtädtiſche Mittelſtand Landwirt
ſchaft und Mittelſtand ſind ſeit einem Menſchen-
alter die Aſchenbrödel der Regierung und der
Geſetzgebung. Und dabei ſind ſie beide die produktivſten
Stände im Reich, das feſteſte Bollwerk für die Monarchie und
gegen die Sozialdemokratie. Jn ihnen beiden ſteckt noch echte
deutſche Geſinnung, Treu und Glauben, Sitte und Opferfreudig-

keit. Und ſie ſind beide aufeinander angewieſen.
Beide leiden ſie gleichermaßen unter dem Großkapital. Warum
alſo ſollten ſie einander feindlich geſinnt ſein? „Hat der Bauer
Geld, ſo hat's die ganze Welt“ heißt ein altes Sprichwort, das
noch immer wahr iſt. Dieſer Tage erſt ſagte uns ein Vertreter des
Mittelſtandes in der Gr. Ulrichſtraße: „Alles, alles läuft in die
Warenhäuſer, nur das Land iſt uns bis jetzt treu ge-
blieben.“ Und ein Vertreter eines der Warenhäuſer ſprach ſich
ausdrücklich dahin aus, daß „das Leſepublikum der
„Hall. Ztg.“ nicht in den beiden Warenhäuſern
der Gr. Ulrichſtraße kaufe.“ Dieſer Ausſpruch ſollte dem
ſtädtiſchen Mittelſtande doch wahrlich zu denken geben! Er ſollte

ſich mit allem Eifer bemühen, daß das Leſepublikum der „Hall.
Ztg.“ in jedem Hauſe der Stadt zu finden wäre. Dann
wäre es vorbei mit der Konkurrenz jener Warenhäuſer!

Es iſt eine der allerſchlimmſten und frevelhafteſten Sünden
des Börſen Liberalismus und insbeſondere der freiſinnigen Preſſe,

daß ſie den ländlichen Mittelſtand bei dem ſtädtiſchen verdächtigt
und diskreditiert haben. Es gibt im Ernſte keinen Gegenſatz
zwiſchen beiden. Der Haß des Freiſinns iſt der Landwirtſchaft zu
teil geworden, weil er ſah, wie dieſelbe energiſch Front machte
gegen Großkapital, Börſe und internationalen Großhandel; der
Haß des Freiſinns wird aus demſelben Grunde über kurz oder
lang auch dem ſtädtiſchen Mittelſtande erblühen, ſobald dieſer ſich
gegen dasſelbe Großkapital energiſch und gemeinſam emporrafft.

Die törichte Phraſe von dem „freiheitlichen Zuge“, der den
ſtädtiſchen Mittelſtand durchwehe, und die ein altes Ueberbleibſel
aus der vorbismarckiſchen Zeit iſt, hat heute keinen Sinn mehr.
Oder iſt es etwa Freiheit im edeln und vaterländiſchen Sinne, die
von dem Freiſinn heutzutage gepredigt wird Wer politiſch denken
kann und ſich mit Politik eingehend beſchäftigt, der weiß allgemach,

daß es in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht keine reaktionäreren Par-
teien gibt, als die liberalen. Die konſervativen Parteien hingegen
ſuchen zu erhalten, was ſich im Geſamtintereſſe als gut und nütz-
lich bewährt hat, daneben aber fördern ſie den auf ſolider und
nationaler Grundlage baſierenden Fortſchritt, wo und wie ſie

können. Der beſte Beweis dafür iſt der Kampf der rechtsſtehenden
Parteien für die Geſundung des ländlichen und ſtädtiſchen Mittel-
ſtandes, für die nationale produktive Arbeit, für die Selbſtändig-
keit des Bauern, des Handwerkers, des Detailliſten. Mögen hier
und da Fehlgriffe vorgekommen ſein und vorkommen, alles
menſchliche Wiſſen iſt Stückwerk. Die Hauptſache iſt: ſie wollen
für das Vaterland das Beſte! Darum ruiniert ſich der ſtädtiſche
Mittelſtand, wenn er an veralteten Phraſen, die weder Fleiſch noch
Bein haben, kleben bleibt und nicht tatkräftig mit hilft an dem
Werke, das die konſervative Preſſe ſelbſtlos und ehrlich ſeit Jahren

treibt. Jn Halle iſt die Not des Mittelſtandes in
der letzten Zeit brennender als je geworden. Man
kann ihr nicht beſſer ſteuern, als wenn man einem Blatte ſeine
poſitive Unterſtützung leiht, das die Jdeen und das Jntereſſe für
die Geſundung des Handwerks und des Kleinkaufmanns immer
und immer wieder lebendig macht. Jn je weitere Kreiſe dieſe
Jdeen und dieſe Jntereſſen getragen werden, deſto beſſer iſt es,
wir wiederholen es, für unſern ſtädtiſchen Mittelſtand. Auf zur
Tat das ſei an den Mittelſtand unſer Gruß und Wunſchl

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Mai.

Zur Haftung des Bauherrn. Ein Grundeigentümer im
Oberlandesgerichtsbezirk Köln ließ auf ſeinem Grundſtücke einen Neu
bau aufführen und übergab die vollſtändige Leitung des Baues einem
zuverläſſigen Architekten. Der Architekt verſtieß gegen den S 367
Nr. 14 des deutſchen Strafgeſetzbuches, wonach mit Geldſtrafe bis 150
Mark oder mit Haft beſtraft wird, wer Bauten oder Ausbeſſerungen
von Gebäuden oder anderen Bauwerken vornimmt, ohne die von der
Polizei angeordneten oder ſonſt erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu
treffen. Durch Vernachläſſigung der Sicherheitsmaßregeln wurde ein
Schaden veranlaßt, den der Geſchädigte nicht gegen den Architekten,
ſondern gegen den Bauherrn einklagte. Der Kläger ſtützte die Klage
auf den S 823 des Bürgerlichen Geſetzbuches. Wer vorſätzlich oder
fahrläſſig das Leben, den Körper, die Geſundheit, die Freiheit,
das Eigentum oder ein, ſonſtiges Recht eines anderen widerrechtlich
verletzt, iſt nach dieſer Geſetzesvorſchrift dem anderen zum Erſatze des
daraus entſtehenden Schadens verpflichtet. Die gleiche Verpflichtung

26. Mai 1904.

trifft denjenigen, welcher gegen ein den Schutz eines anderen be
zweckendes Geſetz verſtößt. Jſt nach dem Jnhalte des Geſetzes ein
Verſtoß gegen dieſes auch ohne Verſchulden möglich, ſo tritt die
Erſatzpflicht nur im Falle des Verſchuldens ein. Zu den den
Schutz eines anderen bezweckenden Geſetzen n auch der vorerwähnte
8 367 Nr. 41 des Strafgeſetzbuchs. Der Rechtsſtreit gelangte auch vor
das Oberlandesgericht Köln. Es wurde hier vom Kläger der Beweis
erboten, daß der Beklagte im Hinterhauſe des errichteten Neubaues
gewohnt und den Neubau täglich geſehen habe. Das Oberlandesgericht
hat dieſen Beweis für unerheblich erachtet und, die Klage abgewieſen.
Es hält den Bauherrn, der einem zuverläſſigen Techniker die Leitung und
Ueberwachung des Baues anvertraut hat, nicht für verpflichtet, auch ſeiner
ſeits den Bau in Bezug auf die Beobachtung von Sicherungsmaßregeln zu
überwachen, und zwar auch dann nicht, wenn er noch ſo viele Gelegen
heit hatte, etwaige Verſtöße wahrzunehmen. Dieſe Rechtsauffaſſung iſt
für den Bauherrn günſtig. Er braucht hiernach keinen Schadenerſatz
anſpruch zu fürchten, wenn er einen zuverläſſigen Architekten mit der
Leitung beauftragt hatte; veranlaßte die Bauausführung eine Beſchädigung,
ſo war nur eine Klage gegen den vielleicht mittelloſen Architekten, nicht
aber auch gegen den zahlungsfähigen Bauherrn möglich. Der abgewieſen e
Kläger wandte ſich aber an das Reichsgericht, und dieſer Gerichtshof hat
den Rechtsſtandpunkt des Oberlandesgerichts Köln nicht gebilligt. (Urteil
vom 7. Dezember 1903. Juriſtiſche Wochenſchrift 1904, Nr. 19, S. 62.)
Für das Reichsgericht unterliegt es zunächſt keinem Zweifel, daß trotz
der Beſtellung eines zuverläſſigen Architekten auch der Bauherr derjenige
ſein kann, der gegen den 8367 Nr. 14 des er verſtößt.
Der Standpunkt des Oberlandesgerichts, wonach bei Beſtellung eines

Technikers eine Ueberwachungspflicht des Bauherrn nicht
eſteht, auch wenn er noch ſo viele Gelegenheit hat, Verſtöße wahrzunehmen,

iſtnach der Anſicht des Reichsgerichts unrichtig. Es läßt ſich, wie das Reichs
gericht wörtlich ſagt, „ein allgemeiner Satz dieſes Jnhalts mit rechtlichen
Gründen nicht aufſtellen“. Es iſt vielmehr ſtets Sache der Be
urteilung im Einzelfalle, ob nach der Sachlage auch dem Bauherrn
eine Fahrläſſigkeit vorzuwerfen iſt. Das Reichsgericht war deshalb
der Anſicht, daß das Oberlandesgericht auf den vom Kläger
erbotenen Beweis hätte erkennen müſſen. Hätte dann die Beweis-
aufnahme ergeben, daß der Bauherr den Bau täglich geſehen
und einen Verſtoß bemerkt hätte und trotzdem nicht eingeſchritten wäre,
ſo würde der Bauherr fahrläſſig gehandelt haben und ſchadenerſatzpflichtig
geworden ſein. Dieſe Entſcheidung enthält, bemerkt die „Köln. Ztg.“
hierzu, für alle Bauherren eine zu beherzigende Lehre. Der Bauherr
darf nicht annehmen, daß er durch Beſtellung eines zuverläſſigen
Architekten ſich von jeder Haftung befreit. Der Bauherr, und das mag
zu ſeiner Beruhigung noch hervorgehoben werden, haftet aber ſelbſt
verſtändlich niemals für einen Verſtoß, den er wegen mangelnder
Fachkunde zu erkennen nicht in der Lage war.

Zur Kanaliſation. Den Anwohnern und namentlich den Ge
ſchäftsleuten in der unteren Leipzigerſtraße, vom Markt bis zur Poſt
ſtraße, am Marktplatz, öſtliche und nördliche Seite, in den Kleinſchmieden,
in der Großen Steinſtraße bis zum Martinsberg, in der Talamtſtraße
werden die in Kürze auszuführenden umfangreichen Kanalarbeiten nicht
gerade angenehm ſein. Die Arbeiten wegen der Erbauung von Sammel
kanälen ſind bereits ausgeſchrieben. Um den Wünſchen der Geſchäfts
leute zu entſprechen, hat der Magiſtrat dieſe Arbeiten in die ſtillere
Geſchäftszeit verlegt.

Umfang des Depeſchenweſens. Wenig mehr als 60 Jahre
ſind verfloſſen, ſeitdem der von Morſe erfundene Schreibtelegraph in
den Dienſt des öffentlichen Verkehrs geſtellt wurde. Am 1. Mai 1844
wurde die telegraphiſche Verbindung WaſhingtonBaltimore die als Ver
ſuchslinie ſchon im Jahre 1843 in Betrieb genommen war, mit einem
amtlichen Telegramm eröffnet, das den Beſchluß der Baltimore-Konvention
über die Präſidentſchaftskandidatur Henry Clays enthielt. Jeder-
mann kennt die gewaltige Entwickelung, die der Nachrichtenverkehr auf
telegraphiſchem Wege ſeitdem genommen hat. Jn einer Zeit aber, in
der die Möglichkeit einer durchgreifenden Neugeſtaltung des Nachrichten
Ferndienſtes nicht ausgeſchloſſen ſcheint, dürfte ein Ueberblick über den
gegenwärtigen Umfang des Depeſchenweſens angezeigt ſein. Nach den
neueſten Berechnungen kommt man für die zwölf wichtigſten Länder
auf eine Geſammtzahl von rund 365 Millionen Telegrammen im
Jahre oder durchſchnittlich eine Million Telegrammen für den
Tag. Jm einzelnen würden danach entfallen auf Großbritannien
92,4 Millionen, die Vereinigten Staaten 91,4 Millionen, Frank-
reich 48, Deutſchland 46, Rußland 18, OeſterreichUngarn 30, Belgien
14,4, Jtalien 9, Spanien 5,4, Niederlande 5, Schweden und Norwegen
4,3 Millionen Depeſchen im Jahre. Deutſchland iſt anſcheinend auf dem
beſten Wege, den dritten Platz zu erobern, wobei es als beſonders
erfreulich bezeichnet werden muß, daß das Deutſche Reich durch Her
ſtellung eigener Kabelverbindungen für feinen überſeeiſchen Telegramm
r ſich nach und nach von ausländiſchen Geſellſchaften frei zu machen

eginnt.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Die nächſte Sitzung findet morgen, Donnerstag, ſtatt Beginn 8 Uhr.
Gaſte ſind willkommen.

Wieder ein frecher Einbruchsdiebſtahl. Am zweiten Feiertag
nachmittags oder abends iſt bei der Firma Albert Herrmann
Nachf., Jnhaber Paul Göldner, Leipzigerſtr., ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Die Diebe drangen durch die Haustür, den
Hausflur und den Keller in den Hof, erbrachen die Ladentür und
gelangten ſo in die Geſchäftsräume der Firma, wo ſie außer 20 Mk.
barem Wechſelgelde einen großen Poſten feinere Lederwaren, Brief
taſchen, Etuis, Portemonnaies, Hoſenträger e. erbeuteten, die Waren
in zwei feine Reiſekoffer verpackten und ungeſtört mit dem geſamten
Raube in Höhe von über 1000 Mk. abzogen. Die beſtohlene Firma
iſt vor Schaden bewahrt geblieben, indem ſie bei der „Frankfurter
TransportUnfall- und Glas-VerſicherungsAktienGeſellſchaft“ (hieſige
Generalagentur Johs. Erbß, Magdeburgerſtraße) gegen Einbruchs
diebſtahl verſichert iſt und von derſelben den Schaden voll erſetzt bekommt.

Bluttat. Vor der „Broihanſchänke“ in Ammendorf kam es
geſtern (am dritten Feiertage) abends bei dem Tanzvergnügen zu einem

Streit zwiſchen den Beſuchern des Lokals, der in eine Schlägerei aus
artete. Einer der Beteiligten, ein Schmiedegeſelle aus Ammendorf,
wurde am ſpäten Abend mit einem Stich in der Bruſt und ſonſtigen
Verletzungen hilflos in einer Kiesgrube liegend aufgefunden. Er mußte

nach dem „Bergmannstroſt“ übergeführt werden, da ſeine Verletzungen
an ſeinem Wiederaufkommen zweifeln laſſen. Die Unterſuchung der

Angelegenheit iſt eingeleitet.
Das neue Motorboot nach Bad Neu Ragoczi fuhr heute

(Mittwoch) nachmittag 43 Uhr zum erſten Male auf der unteren Saale
von der Peißnitzbrücke ab nach Neu-Ragoczi. Das Boot wird vor-
läufig jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend zu der angegebenen
Zeit die Fahrten nach NeuRagoczi unternehmen. Da die Saale-
partien ſehr abwechslungsreich ſind, ſo werden gewiß eine große Anzahl
Beſucher daran teilnehmen.

Halleſche Pfingſtwieſe. Eine Anzahl Gaſtwirte waren an die
Beſitzerin der Halleſchen Radrennbahn an der Merſeburgerſtraße eine
offene Handelsgeſellſchaft, zu der ſich hieſige Sportsfreunde zuſammen

etan haben mit dem Vorſchlage um pachtweiſe Ueberlaſſung desRennbahnplates zur Abhaltung einer Pfingſtwieſe herangetreten. Die

Handelsgeſellſchaft ging auf dieſen Antrag ein und ſo iſt dies Jahr das
erſte Mal eine Halleſche Pfingſtwieſe auf der Rennbahn entſtanden.
Dieſelbe hat ſich bei der breiten Maſſe des Publikums gut eingeführt,
und die Gaſtwirte haben ein gutes Geſchäft gemacht. Allein aus den
Standgeldern für die aufgeſtellten Buden werden die Unternehmer das
Pachtgeld von wenigen Hundert Mark gewonnen haben. Daß ſonſt
noch das Geſchäft geblüht hat und blüht, iſt ſicher, an den beiden
Pfingſttagen ſoll es ja auf der Pfingſtwieſe zum Erdrücken voll geweſen
ſein. Es wird beabſichtigt, die Veranſtaltung der Pfingſtwieſe auf der
Rennbahn auch für die Zukunft beizubehalten.



In einer Lohnbewegung befinden ſich, wie ſchon mitgeteilt,
auch die hieſigen dem Verbande angehörenden Klempner und Jnſtallateure.
Die Meiſter konnten die etwas weitgehenden Forderungen der Geſellen
nicht voll anerkennen. Mehrfach iſt ſchon denjenigen Geſellen gekündigt
worden, welche die Forderung nach anderen Arbeitsbedingungen geſtellt
hatten in Frage kommen zunächſt rig größere Werkſtätten.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke üd an: Oarecinoma ventriculi 1, Empyſem 1,
Gaſtroenteritis 2, Knochen- und Hauttuberkuloſe 1, Krämpfen 2,
Altersſchwäche 3, Lungenſchwindſucht 7, allgemeiner Carcinomatoſe 1,
Gehirnblutung 1, Hydrocephalus 2, Verkalkung der Kranzarterien 1,
Lungenemphyſem 1, Herzmuskelentartung 1, Schwäche 1, Scharlach 1,
Grippe und Lungenentzündung 1, Rückenmarksſchwindſucht 1, Leber
eirrhoſe 1, Lungenentzündung 6, Herzſchlag 1, chron. Bronchialkatarrh
1, Miliartuberkuloſe 1, infektiöſer Knochenmarksentzündung 1, Kopfwunde 1, Katarrh der Luftröhre 3, Brechdurchfall 2, SGareinom der

rechten Bruſt 1, Magendarmkatarrh 1, Lungenembolie 1, Bronchopneu
monie 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 52 Perſonen, darunter 8 Orts
fremde im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Brechdurchfall
2, Blinddarmentzündung 1, Lungenödem 2, Eierſtockskrebs 1,
Arterioſkleroſe 1, Krämpfen 1, Convulſiones, Atrophie 1, Bruſtfell- und
Lungentuberkuloſe 1, Pneumonie, Meningitis 1, Lues hereditaria 1,
Lungenentzündung 2, Tumor cerebri (Hirngeſchwulſt) 1, Altersſchwäche
3, Mitralinſuffizienz und Arterioſkleroſe 1, Blaſenvereiterung nach
Blaſenſtein 1, chron. Nierenentzündung, Schrumpfniere 1, Magenkrebs
1, Lungentuberkuloſe 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Magendarm
katarrh 1, Zuckerharnruhr und Herzlähmung 1, Jnfluenza und Lungen
entzündung 1, Marasmus senilis 1, infolge Selbſtmordes durch Er-
tränken 1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, zuſammen 32 Per
ſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
P verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 84

erſonen.

Sinnlos. Das ſozialdemokratiſche Organ, das „Volksblatt“,
ereifert ſich in einer ſeiner letzten Nummern über eine Mitteilung, die
wir wegen des aufgeregten Verhaltens des Geſchäftsmannes und Fuhr-
werksleiters R. in der Trothaerſtraße gebracht hatten, und behauptet
ohne weiteres, die Polizei habe der bürgerlichen Preſſe die Notiz zu
geſchickt. Das iſt wieder einmal vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Die Meldung ſtammt von einem unſerer Trothaer Mitarbeiter und
trifft, wie R. bei der Polizei ſelbſt eingeſteht und wie ein jedenfalls
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft Angehörender neben anderen
Zeugen bekundet, vollkommen zu. Das „Volksblatt“ muß ſich mit ſeinen
ſinnloſen Schreibereien nachgerade ſelbſt lächerlich finden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Mai.

Wetterbericht vom 25. Mai, morgens 5 Uhr.Unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes, das ch vom Nord

oſten unſeres Erdteils aus ſüdwärts erſtreckte, iſt in Deutſch
land vorwiegend heiteres und warmes Wetter eingetreten, dieNacht war ſehr kühl, doch dürfte es am Tage ſchon warm

werden. Zunächſt iſt Erwärmung bei heiterem Wetter zuerwarten, fur Freitag unter Einfluß einer weſtlichen Depreſſion

dagegen zunehmende Bewölkung mit Gewitterregen.
Voransſichtliches Wetter am 26. Mai: Meiſt heiter,

trocken, wärmer.
Voransſichtliches Wetter am 27. Mai: Warm,

zunehmend bewölkt, Gewitterregen.

Hamburg, 25. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt bei Stockholm, eine Depreſſion (unter 757 mm)
über Weſteuropa. Jn Deutſchland ruhig und wärmer, meiſt heiter und
trocken. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 25. Mai. Jm Hausflur eines Hauſes der
Steinmetzſtraße ſchoß ein 23jähriger Friſeur aus ver
ſchmähter Liebe auf eine 17jährige Varietee-Sängerin,
verletzte ſie an der Hand und erſchoß ſich dann ſelbſt.
Petersburg, 25. Mai. Entgegen anderweitigen Ge-

rüchten erklärt der Sekretär der hieſigen koreaniſchen Ge-
ſandtſchaft, der Geſandte ſei nur in Privat-
Angelegenheiten nach Berlin gereiſt und
werde am 27. Mai auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren.

Waſſhington, 25. Mai. Die kolumbiſche Regierung
weigert ſich, mit dem neuen Geſandten der Vereinigten
Staaten, Ruſſell, in Beziehung zu treten, um dem in der
Republik verbreiteten Un willen gegen die Ver-
einigten Staaten Ausdruck zu geben.

Hongkong, 25. Mai. Der Vizekönig von Kanton hat
von der Verwaltung der portugieſiſchen Niederlaſſung in
Macao die Aus lieferung eines vor den chineſiſchen
Gerichtsbehörden Flüchtigen verlangt. Vier chineſiſche
Kanonenboote und zwei Torpedobootszerſtörer ſind vor
Macao eingetroffen; die Portugieſen rüſten ſich zum Wider-
ſtand gegen einen Landungsverſuch.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

eg. A. Riebeckſche Montauwerke Akt.Geſ. zu Halle a. S.
Dem Geſchäftsbericht für das 21. Geſchäftsjahr entnehmen wir: Der
Rechnungsabſchluß, umfaſſend die Zeit vom 1. April 1903 bis
31. März 1904, ergibt einen Betriebsüberſchuß von 2694914
Mark gegen 2734 451 im Vorjahre. Jſt das Gewinnergebnis
demnach um 39537 niedriger geblieben, ſo iſt dies darauf

Se daß die Ofenerneuerungen der Schwelereien
eußen und Oberröblingen a. S., die in dieſem Jahre mit

einem Koſtenaufwande von 45 000 zur Ausführung kamen, ſowie
die durch eine Sturmbeſchädigung veranlaßten Reparaturkoſten und die
auf Grund einer neuen Polizeiverordnung auf ſämtlichen Gruben
getroffenen Wohlfahrts und ſonſtigen Einrichtungen, deren Koſten bis
zum Jahresſchluſſe rund 30 000 betrugen als Betriebskoſten
verrechnet wurden. Auch die Preiſe für Fäſſer, welche wir beim Ver
ſand unſerer Mineralöle benötigen, waren um 25 o höher, und ver
ſchiedene Betriebsmaterialien ſtiegen im Laufe des Jahres bis zu 50
Hat ſich dann auch noch die Abſchreibungsſumme um 41 576 C. (997 339,65
Mark gegen 955 763,62 im Vorjahre) erhöht, ſo erübrigten auf der
anderen Seite die umfangreichen Gewinnrückſtellungen des Vor
jahres, und ſo iſt es möglich, auch in dieſem Jahre eine
Dividende wie im Vorjahre mit 12 h vorzuſchlagen.
Nach der Gewinn und Verluſtrechnung ergibt ſich, einſchließlich des
Vortrages von 78 457,98 ein Bruttogewinn von 3 442 937,69
Hiervon gehen ab: für allgemeine Geſchäftsunkoſten (Steuern,
Aſſekuranzprämien Zinſen Gehälter, vertragsmäßige Tantième,
Gratifikationen uſw.) 659 478 für Bohrverſuche 7170 für Kurs
verluſte auf Effekten 2916 für Abſchreibungen (It. Tabelle)
997 339 zuſammen 1 666 905 Es ſtellt ſich daher der Ueber
ſchuß auf 1 776 032 Die Genehmigung der Bilanz durch die
Generalverſammlung vorausgeſetzt, foll derſelbe wie folgt Verwendung
finden für den Extrareſervefonds 5 o von 1697 574 84 878
4 90 vom Aktienkapital als tantièmefreie Dividende 480 000 A. Tan
tième des Aufſichtsrats 5 von 1 082 695,73 A. 54 134 C. 8
vom Aktienkapital als Reſtdividende 1020 000 c. zuſammen
1639 013 A. Von dem hiernach verbleibenden Reſte von 137 018 C.
ſind beantragt für die Beamten Penſions und ArbeiterUnterſtützungs
kaſſen 15 000 für Ackerverſchlechterung und Grundſtücksentwertung
50 000 zuſammen 65 000 Der hiernach verbleibende Reſt von
72 018,93 iſt auf neue Rechnung vorzutragen. Die General
verſammlung findet am 24. Juni, vormittags 11 Uhr im Geſchäfts
lokale Riebeckplatz 1 zu Halle a. S. ſtatt.

eſchaffeneny. Von der durch Geſetz vom 27. Februar 1903
50igen Gold Anleihe der Republik Cuba vom Jahre 1 im Ge
ſamtbetrage von 35 000 000 U. S. Pfd. Sterl. wird ein Reſtbetrag
von 11000 000 U. S. Pfd. Sterl. gleich 46 200 000
Donnerstag, den 26. Mai in Frankfurt a. M. zum Kurſe von 98
zur Zeichnung aufgelegt. Der Präſident der Vereinigten Staaten hat
durch den Staatsſekretär amtlich die Erklärung geben laſſen, daß die
amerikaniſche Regierung gegen die Ausgabe der Anleihe keinen Einſpruch
erhebt. Zu erwähnen iſt noch, daß Kapital und Zinſen der Anleihe in
Gold nach dem Werte der gegen rigen Goldmünze der Vereinigten
Staaten zahlbar iſt, und daß verloſte Stücke, ſowie Kupons in Deutſch
land zum Umrechnungskurſe von 4,20 C. für den Dollar eingelöſt
werden. Die Tilgung der Anleihe beginnt vom Jahre 1910 ab in
34 Jahren durch Rückkäufe bezw. Ausloſungen. Eine vorzeitige
Kündigung der Anleihe iſt nicht vorgeſehen.

Jn der GeneralVerſammlung der Ungariſchen Zucker
induſtrie- Aktiengeſellſchaft wurde, wie der „B. B.3.“ aus Peſt berichtet
wird, beſchloſſen, von dem nach Vornahme der ſtatutenmäßigen Ab
ſchreibungen verbleibenden Reingewinn von 1 608 572 K. eine Dividendevon 96 4 oder 81,60 C. D. R.W. per Aktie zur Auszahlung zu
bringen, den Betrag von 300 000 K. dem außerordentlichen Reſerve
fond zuzuweiſen und 265 822 K. auf neue Rechnung vorzutragen.

Y. Dem Geſchäftsbericht der Lübeck-Büchener EiſenbahnGeſell
ſchaft entnehmen wir folgende Mitteilungen Der Perſonenverkehr hat
im Jahre 1903, obwohl in der zweiten Hälfte des Sommers das Wetter
ſehr zu wünſchen übrig ließ, eine erhebliche Zunahme erfahren. Der
Güterverkehr weiſt wieder eine geringe Steigerung auf, hat aber die
Höhe von 1900 noch nicht wieder erreicht. Die geſamten Betriebs
einnahmen haben 6 361 378,67 c. (1902 6 071 459 AC), die Betriebs
ausgaben 3 945 115 (3 796 125 betragen. Der Ueberſchuß der
Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben berechnet ſich auf
2416 263 C. (2 275 334 C). Hiervon ſind zur Verzinſung und
Tilgung der 3 o Vorrechtsanleihe von 1902 erforderlich 668 598Von dem Reſtbetrage von 1 747 664 c. kommt noch in Abzug die

auf 289 690 (314 078 bemeſſene Rücklage in den Erneuerungs
und Reſervefond. Der Reſt von 1 457 974 ſoll wie folgt ver
wendet werden Dividende von 61 o (6 o Der Erneuerungs-
und Reſervefond wird von 3023 783 auf 3 069 742 C. erhöht.
Dieſer Beſtand beträgt 7,70 o der Bahnanlagekoſten.

-y. Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft. Der Geſamtüberſchuß des Jahres 1903 beträgt 2 295 487
gegen 2 425 227 im Vorjahre. Jn der LebensverſicherungsAb l
teilung iſt ein Ueberſchuß von 1311697 c. erzielt worden. Von
dieſem Betrage werden 80 alſo 1 049 358 der Gewinnanteil-
Reſerve für die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten überwiesen.
Jn der Volksverſicherungs- Abteilung hat ſich ein Ueberſchuß von
103 903 ergeben. Den Verſicherten wird in dieſem Jahre nahezu
der ganze Gewinn zugewendet. Jn der Unfall- und Hafftpflicht
verſicherungs Abteilung hat ſich ein Gewinn ergeben von 691 398 C.
Es verbleibt alsdann ein Ueberſchuß der Geſellſchaft von 143 130
(gegen 1101267 im Vorjahre). Der Reingewinn für das
Rechnungsjahr ſtellt ſich auf 1 044 485 C (gegen 1011 608 A. i. V.
Hiervon ſind die durch Statut und Vertrag feſtgeſetzten Gewinnanteile

fonds eine Zuweiſung zu machen mit 261 121 Der verbleibende
Reſt von 650 000 vird als Dividende an die Aktionäre verteilt.
Die Dividende beträgt hiernach 65 für die Aktie 212 z ſo (gegen
60 20 8 im Vorjahre).

-y. Der „B. B. Z.“ wird gemeldet aus Braunſchweig, 20. Mai:
Die heutige Generalverſammlung der Halberſtadt Blankenburger
Eiſenbahn Geſellſchaft beſchloß die Bahnbauten BlankenburgQuedlin
burgThale und WechſelDreiannenhohne. Die Baukoſten betragen
2 716 000 davon decken die Jntereſſenten 323 500 à fonds perdu
und 351 000 in Aktien. Der Beſchluß zur Beſchaffung der Mittel
durch Aktien und Obligationen bleibt einer ſpäteren Verſammlung
vorbehalten.

J. Die Weſtafrikaniſche Pflanzungs Geſellſchaft Viktoria in
Berlin und Viktoria (Kamerun) hat 1903 nach 36 157 Ab
ſchreibungen einen Gewinn von 235 775 erzielt, wovon wieder
100 000 dem Reſervefonds überwieſen und reſtliche 135 775
(i. V. 49 344 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

-y. Braunſchweig, 21. Mai. Die Eiſenbahnſignal Bauanſtalt
Jüdel u. Co. erzielte einen Reingewinn von 1 719 862 C. gegen

1 435 C. im Vorjahre. Die Verwaltung ſchlägt wieder 18
Dividende vor.

-y. Braunſchweig, 21. Mai. Die von der Generalverſammlung
des Kaliwerks Salzgitter gewählte Kommiſſion ſchlägt den Ankauf der
Poockſchen Kalifelder bei Hainrode vor. Poock erhält 1500 000
event. 1800 000 in Aktien. Für den Fall eines Schachtbaues ſollen
eine Million Mark weiterer Aktien ausgegeben werden, wovon die
Salzgitter-Aktionäre 400 000 c. und Poock 600 000 c. zu über
nehmen hätten. (B. B.3.)

-y. Ein neuer deutſcher Jnduſtriezweig, die Herſtellung von
Kultur und Ernte-Bereitungsmaſchinen für die Tropenländer,
entwickelt ſich immer mehr. Auf Veranlaſſung des kolonial- wirtſchaft
lichen Komitees werden heute bereits in Deutſchland erzeugt Maſchinen
zur OelfruchtBereitung, BaumwollEntkernungsmaſchinen, Baumwoll
preſſen, leichte Pflüge und Kultivatoren, Kautſchuk-GewinnungsJnſtru
mente uſw. außerdem beſchäftigt ſich die Jnduſtrie fortgeſetzt mit der
Zervollrommnung auf dem Gebiete kolonialer Eiſenbahnen, Hafen und
Entwäſſerungs Anlagen, Trocken- und Dörr-Anlagen, Entfaſerungs
und Kaffeebereitungs-Maſchinen, Tropenhäuſer u. ſ. w. iſt
eine Kokosnuß Spaltmaſchine erfunden zur Gewinnung des ölhaltigen
Fleiſches der Kokosnüſſe. Seitens des Komitees wurde dem Erfinder
der Maſchine, Fr. Haake, Berlin, ein Diplom erteilt. Bisher mußten
die Eingeborenen die Copra durch mühſeliges Aufſchlagen der einzelnen
Nüſſe gewinnen. Für die Bedeutung der Erfindung ſpricht, daß
allein aus den deutſchen Kolonien Copra im Werte von über
4 000 000 C. jährlich ausgeführt wird, alſo der fünfte Teil der
Geſamtausfuhr. Neue Kokosnuß Pflanzungen werden in den Kolonien
fortgeſetzt angelegt. Jn der Stunde können von zwei geübten
Arbeitern mit dieſer Maſchine bis 600 Kokosfrüchte geſpalten werden.
Von Jntereſſe iſt, daß die in Deutſchland erfundenen KolonialMaſchinen,
z. B. für Oelpalmfruchtbereitung, bereits Abſatz nach den engliſchen,
ſranzöſiſchen und portugieſiſchen Kolonien finden. Jm Intereſſe eines
vermehrten Abſatzes unſerer heimiſchen Jnduſtrie- Erzeugniſſe und ebenſo
ur Nutzbarmachung der deutſchen Kolonialmaſchinen iſt der Bau vonſſenbehwen in den deutſchen Kolonien dringend notwendig.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Mai.
Aufterteb: 377 Kinder, and zwar: 159 Ochſen, 11 Kalben, 117 Kühe, 90 Bullen;

207 Kälber 358 Stück Schafvieh 889 Schweine zuſammen 1921 Fiere.
Marktyreiſe für 50 Kilog. in M.

s

an Heteihnungz s9 C

Ochſen H h ansgemäſtete höchſten Schlachtwertes i zu e
2) junge fleiſchige, acht ausgemäſtele, Atere außgemäſtete

mäßig genährte junge, gut genährte Altere
gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben Höchſten Schlachtwertes
und Kühe: 9) W 3 ge, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

J ren9) ältere ausgemnäſtete Klhe und wenig gut entwidelte jüngere
Kühe und Kalben

mäßig genährte Hübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen H) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 69
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 65
8) gering genährte x 60Kälber: 1) ſeinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
0) ältere gering genährte (Freſſer)

Gchafe: 1) Maſtlämwer und jüngere Maſthammel
7) ältere Maſthammel
5) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)

vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen in
Alter bis zu I Jahren

2) fleiſchige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

6) ausländiſche (aus

Schweine

42
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353 Rinder, und zwar Geſchäftsgang142 Ochſen, 10 Kalben, 115 Kühe, 86 Bunen mittelmäßig

297 Kälber langſam235 Schafe J872 Schweine mittelmäßigKöln, 24. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 606 Ochſen, 391 Kalben (Färſen) und Kühe, 33 Bullen,
161 Kälber, 113 Schafe, 1990 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 75, b. 69 72, e. 65--67, d. 60--63 Kalben
(Färſen) und Kühe: a. b. 66, e. 63--64, d. 5660
Bullen: a. 67, b. 64-—65, c. 60 62, d. 56 58 Geſchäft ruhig,
mit älteren ſchweren Ochſen vorausſichtlich nicht geräumt. Kälber:

mit 133 364 zu berichtigen und dem außerordentlichen Reſerve a. 80 (Doppellender bis 92 b. 72--76, c. 60 68 Schafe:

Wegen vorgerückter Saison

bedeutende
Preis-Ermässiqung

Kostumen, Kostumröchen,

Blousen,
Paletots, Jackets, Kragen,

Knaben u. Mäcdchen-Konfektion.

u Geschäftshaus O Lewin,

Kleiderstoffen
Seidenstoffen.

garnierten und ungarnierten
Damen- und Mädchen-Hüten,

Knaben-Hüten und -Mützen, Spitzen,
Seidenband, Besatzartikeln, s

Sonnenschirmen und Weisswaren ete.

Marktplatz
2 u. 3.

Be

le

22222

O 2*

2 2



h

73, b. 68--70 Geſchäft in beiden Gakttungen ruhig, geräumk.
Schweine a. 50, vorgezeichnete 51, b. 47--48, e. 42--45 Geſchäft
till, wahrſcheinlich Ueberſtand. Stierhäute 68--70 Kuh und
Rinderhäute 80--82 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
90--92 5, desgl. von 40--44x kg 82--84 9, flache Berliner Ochſen
häute 80-82 Kalbfelle mit Kopf 108--112 ohne Kopf 116 bis
120 5, Fett 36--42 9 das Kilo.

Hamburg, 24. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1269 Rinder,
956 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 196 inländiſche
und auf dem Zentral- Schlachthof 1073 däniſche Rinder zum dank
Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkun
nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg,
Braunſchweig und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 65--68 junge fette Kühe
ältere fette Kühe geringere fette Kühe
I. Qualität Bullen 63--67 II. Qualität Bullen 58--61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67,50 bis

71 II. Qualität 62--66 III. Qualität 55--59
Am heutigen Rindermarkt nahm der Handel einen langſamen

Verlauf und erlitten die Preiſe geringen Rückgang. Am Hammelmarkt
wickelte das Geſchäft ſich ziemlich rege ab und die Preiſe ſich
hier zu Gunſten der Verkäufer. Jn beiden Viehgattungen war der
Markt recht ſchwach beſchickt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 544 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 30 Rinder, Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 24. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- unverändert, gut 168 172 mittel 163 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 164-166 mittel AL,gering do. ausländiſcher gut 173--180 mittel

A, gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127-- 129 AC, gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, gut AC, mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Winter-gerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 104--108 mittel gering A. Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 125--128 mittel 120--123
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder nnverändert, gut 112 bis
115 mittel gering amerikaniſcher buntergut 117-120 mittel gering M. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 170-- 180 mittel 160-- 170 gering

do, ne Folger gut 175--190 mittel 160--170
m wen

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,75--22,00
für 100 Kg.

New-York, 24. Mai, 6 Uhr abendsd. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Mai.) Baum
wolle- Preis in NewYork 13,35 (13,35), Lieferung Aug. 12,56

12,47), Lieferung Sept. 11,33 (11,22), in New Ocleans 13
(13). Petroleum, Stand white in NewYork 8,15 u
in Philadelphia 8,10 (8,10), Rafined (in Caſes) 10,85 (10,85), Credit
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam
6,70 (6,70), Rohe Brothers 6,75 (6,75), Mais*) ver
Mai 62 (62), Juli 54 (547/), Sept. 53 (53 Weizen
roter Winterweizen loco 120 nom. Weizen per Mai
97x (98X), ver Juli 917 (925 per Sept. 837 (841 per
Dez. 83 (6837/5), Getreidefrecht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio 7 67 (67/5), Rio Nr. 7 perJuni 5,65 (5,60), per Aug. 5,85 (5,75), WMeehl,. Spring Wheat
clears 38,90 (3,90), Zucker 3716 (37 Zinn 27,60 27,80
(27,60--27,80), Kupfer 13,00 12, 12 (13,00 13,12).

Tendenz Weizen ſtetig.
er) Tendenz Mais ſtetig.

Chicago, 24. Mai, 6 Uhr abends, Warenberächt.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Mai.) Weizen
der Juli 86 (878 per Sept. 80x (805.). Mais ver
Juli r Schmalz per Juli 6,32 (6,828), per Sept. 6,47
6,50), peck ſhort clear 6,25--6,50 (6,25--6,60), Pork per
uli 11,00 (11,07x).

Tendenz Mais: behauptet
2*) Tendenz Weizen behauptet.

„2DJDt Q.„..,

Börſe von Berlin vom 25. Mafr.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf ſchwächeres Amerika und niedrigeres Wien ſetzte die Börſe

in luſtloſer Haltung ein. Von Lokalwerten waren Kohlenaktien
gedrückt auf ungünſtigen April-Ausweis der „Hibernia“, der gegen
den Vormonat einen anſehnlichen Ausfall ergibt. Banken relativ
behauptet, Fonds umſatzlos, Ruſſen von 1902 feſter amerikaniſche
Bahnen auf New-Hork gedrückt, ſonſtige Bahnen vernachläſſigt.
Norddeutſcher Lloyd ſchwach. Das Hauptgeſchäft der Börſe beſtand

in der Schiebung zum Ultimo zum Satz von 4 Prozent. Später
durchweg geſchäftslos, Kurſe ohne nennenswerte Aenderungen. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Verkehr in ſämtlichen Märkten
ſtockend. Bei Berichtsabgang Montanwerte ſchwankend, heimiſche
Fonds preishaltend. Sonſtiges unverändert. Privat-Diskont
326 Proz.

uni 19,806, 19,35B.
Aug. 19,556G, 19,60B, 19,60bz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzncker excl., von 88 Rend. 9,30 9,55.
Rachprodukte excl. 759 Rend.

Brotraffinade J. ohne Faß 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,07-- 19,20. Tendenz: feſt.
Gem. Raffinade mit Sack 18 07 endenz: feſ
Gem. Melis mit Sack 18,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ger Mai 19,106G, 19,25B. Okt.Dez. 19,30G, 19,40B, 19,37xbz.

Jan.März 19,606, 19,65B, 19,65bz.

Mai 19,10. Okt. 19,45.,
Juni 19,25. Dez. 19,40.
Aug. 19,65. März 19,75.

Tendenz: feſt.

Tendenz nach ſtetig ruhig.
Hamburg, den 25. Mai.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 25. Mai,
Weizen Mai 176,50 Juli 173,25 Septbr. 167,75

t endenz: ſchwächer.
Roggen Mai 132,25 AC, Juli 134,50 Septbr. 1365,75 .4

Tendenz matter.
Hafer Mai 123,25 Ac, Juli
Mais Mai 112,00 Juli
Spiritus, 100 1 70er loko

128,25 Tendenz matter.
110,00 Tendenz matter.

Rüböl Mai 44,50 Okt. 45,10 C. Tendenz: ſchwächer.
J

(Eigener Bericht der
Preisnotierungen für Kuxe am 25. Mai,

Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kurxe: frage gebot

Boruſſia 2228! 2Friedlicher Nachbar 7575 7650König Ludwig e 23500 7
Conſ. Nordfeld. 850 900Schürbank Charl. 1800 1830
Siebenplaneten 3300 3350Tremonia 3125 3175

ErzeKuxe:
Friedrichsſegen. IIIGlückauf b. Neviges 42s5 450
Viktoria 1475 1510e n 1775

m

Nach An
Kali-Werte: frage gebot

Senthde h 365 375Bernhardshall h 77 800Beienrode 5600 5650Burbach h 7200 7250Carlsfund 5475 5525Eime La. A. o e 7Friedrichshall 14GlückaufSondershauſen 3

HanſaSilberberg
Hedwigsburg 7eldrungen J und II. 3
ohannashall. 4150 4200Ronnenberg A.G. 1275 1300

SchlüſſelSalzgitter-Altien. 400 sWilhelmshall 9550 9 50

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aJ., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsun g von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ivi Zins Größe der Divj Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 19021908 term. Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 term. Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 term. Stücke in Mk.
KanadaPazifik. 5 i. 17 s 1000 5 115,80bz.G Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 414,50bz. Sangerhäuſer Maſch. 5 (84 1./10 1000. 300der Berliner Börſe vom 25. Mai Gotthardbahn 6* 500 Fr. 133,25s6. G Cröllwitz. Papierfabr. 185 12 1.7 300 1237 GSchering, Chem. Fabr. 10 15 1.ſ1 1000 1302,75bz.G
Jtalien. Meridionalb. 6 II. 7 03 5000-500 Lire Deſſauer Gas 10 10 u. 1200. 300 204,5Cbz. G Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. [361,00bz.B

2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 (0 1.7 1000 3432 Schuckert, Elektr. O 0 1.18 1000 105,30bzLuxemb. Prinz Henry z 1.1 500 Fr. 197 do. Luxemb. V. A. 7 0 do. do. „25bz. G SchulzKnaudt 4 60 I 1.11 do. 159,7564 GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian, Eifenb.. I do. 600 Lire 47,6063. Zone zwar W 4 14 1.2 600 (238,50b.G zs d u r 4588
ortmdr. Un. V. A.K. taßf. Chem. Fabrik. 3.17 r.Zi Größe der ab. 1.]7 1500 85.00bz.BStobwaſſer Lit. B. 5 1.]4 1500 73,5Zinsfuß Stücke in Mk BankAktien. Dynamit-Truſt. 3 d I. 5 10 169,30bz. Stolberg. Zinkh. neue 5 z 1.1 100 Tlr, 18398

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 65000--200 101,90bz. Bergiſch-Märk. Bank 8 1./1 1200. 600 [159,5063. Eilenburg, Kattun 1.6 300 98,000z. G Sudenburger Maſch. 0 (0 do. 1000 87,75bz. G
do. do. 101,8063.G Berliner Vank 40 do. 1000 91,36bz. Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 247,60bz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 5 do. 1200. 600 81.90bz. Gdo. do. 89, do. Handelsgeſ. a 89 do. 1000. 500 [152,75bz. Bergw. 16 14 1.7 15. 12. 300 244,75bz.G Thüringer Salinen. 38 e do. 500 66,00 b. GPreuß. St.-Anl. unk. 1905 5000 150 18 Sbz. Berl. Hypoth.Bank 8 do. 1000 121,3063. G Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 (0 do. 1200. 600 110,00bz. G Wegelin s Hübn. Mſch. 95 80 do. 1000 131,7 S
do. 13 do. 103,756bz.G Com. u. Disk-Bank. o do. 1000. 300 (118,50bz. G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 5 (4 do. 1000 118,7503-6 Weſt regelner Alkali. 17 17 do. do. 229,7563 G
do. 10000 100 83 Darmſtädter Bank. 6 8 do. 1000 136.40b.G Gelſenkirch. Bergw.. 10 110 1.1 1200. 600 214,256z. xWeſtf. Draht-Jnd. 5 (8 1.7 200 Tlr. 155, 6065

Bremer StaatsAnl. v. 1902 10000 500 „10bz G Deſſauer Land.Bank 2 a do. 13500. 300 [10,00bz.B J Georg-Marienhütte. 2 3 1./7 1000. 750 107,7565.B Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 [157,006b3z
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 5000 500 Deutſche Bank 110 z do. 1200. 600 (219,256bz. G do. do. St.-Pr. 5 5 do. 1500. 300 125, 10. Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 1,506b5Sächſiſche Rente 5000--100 88,25b3.G do. Genoſſenſch.-B. 00 40 1.7 1200. 600 106,60bz G Glauziger Zuckerfabr. 2 1.6 600 120 60bz. G WurmRevier 8 171200. 600 [148.,80 bgehe Zentr.Pfdbr. do. 193 er DiskontoKommandit 8 2 I. 1200. 600 [186,50 G Greppiner Werke 7 o 1500. 300 [118,50bz. G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 182,0 b.

do. 5 do. 99,60bz. Dresdner Bank do. do. 151,190; G alleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 (265,25bz. G
do. 3 do. 85.00bz.B r J 9 o 132 ann. e I /e4 I. I. 500 91,006b;. Wechſel-Kurſe.Süchſiſche Landſch. Pfdbr. 3000 75 eipziger Kreditanſt.. e do 1200. 8 „99bz. annov.t v i. v 3 do. 29,7563z. Magdeb. Bankverein i J do. 1200. 600 (129.95063 A. u. B. 20 20 1./7 500. 300 3445, 106 G Privatdiskont 31
do. do. 88,00bz. do. Privatbank. J 40 do. 1500 100,5060 BHarpener Bergbau 10 160 do. 1200.1000.600 197,80bz. Schweiz 100 Fr kz 81 056zHalleſche St.A. v. 1886, 92 1000--200 98,506. G Mitteldtſche. Kred.-B. Se a do. 100 Tlr. [114,756; G Hartm. Maſchinenfab. 220 do. 1200. 600 [114,90b Stal Plätze 100 S wen 77 tz. 80 95b.

do. o. von 1 4 5000- 200 403,30bz. G Nationalbankf. Dtſchl. s do. 1200. 300 121,50be. G Hemmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 111.00bz. Petersd o t. Z22Oeſterr. Kred.-Akt. ult. 824824 do. 160 Fl. (202,25d5. Hibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 195,866b.- Amſterdam 100 6 e i 1688863
Petersburg. Disk.-B. 6 8 do. 2500. 1250.. Sildebrandt, Rühlen 70 liod 6äö Sul Pläve 100 Fr.

Ausländiſche Fonds 250 de St en. hre Ctert Lage 26382 Preuß. Boden Kredit 79 do, 600 144,90bz.G Höſch, Eiſen u. Stahl (0 8 1.47 1500 218,6003. G Lond. 1 Libre Sterl. 3 Monate Ig, 2027 Sbzdo. Zir.Vod.Kred. 9 9 do. do. [190.69 t SHuldſchinsty 9, 3 do. wo Paris 100 r. 51Gtiechiſche konſ. Goldrenta 4 1.4/10] 10000. 2000 34,80bz. Reichsbank. 5,47 1./17 3000 152,2563 G KaliwerteAſchersleben 10 100 1.1 do. 155,50bz. B Wien 100 Kr mee edo. Monop.Anl.. 4 1./17 5000. 2500. 47,20b6z. G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 1./1 250 R 114,90bz. Kattowitzer Bergbau. 12 (11 1.)4 do. 205.,50bz. De 9577 ö I.
m. I. C. 500 Fr. 437080 n z 6 600 Her h S 72 r 1200. 600 2(Pi 15.612 10000 auſ. rein o. 1000 „25bz.G önig Wilhelm konv. o. 1000. 600 „25bz. Gdo. Gold(Pir. Lar.) 5 e b ca Bankverein 6 u. do. 3000.1500.300 4141,00bz. G gereisgertt 10 e r 200 Thlr. r Schluß-Kurſe.

Jtalieni e Rente. 4 1./17 4000. 100 r. dec Lapp, Die ohr eſ. 0 2 1000 J z. J SMexik. in von 1809 5 1,1/4 1000. 100,7563. LSaurahütte o 117 200 246.60b5.6 Tendenz Ruhigi. 200 S JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 79 1.1 1000 709,25b5. G Kreditaltien 202,25Oeſterreich. Goldrente. 4 1.]410 1000. 200 Fl. 106,80bz.B Leopoldshall 1 2 1.17 600. 300 68,75bz.G Berl. Handelsgeſellſſchaft e 152 50do. Kronenrente. 4 1./3/9 20000-100 Kr. 100,00bz. G Schiffahrts-Akt. 2. 2öwe Co. 10 10 1./1 1000. 600 (256,00bz. Darmſiädter Bank. 136,25do. Silberrente. 4 i 1000. 100 Fl. 98,400. Hamb. Amer. Packetf. 4 6 1.1 1000 107,506bz Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300 114,25bz.G Deutſche Bank. 212.10
Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 99,7563. G NRorddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 102,7064 G Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 93,756.G DiskontoKommandit. 86,25

do. von 1890 1.1/7 4050. 2025. 87,6063. Brauereien. Mend &K Schwert Dresdner Bank 454.28810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 zo 1.10 do. 221,600bz.G St. P. 0 2 1.7 1000 90,7 bz. B Nationalbank für Deutſchland 121,25Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500 743835 Vereinsbr. Artern. S do. do. 105,00b5. G Neue Vod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 150,7563.G Franzoſen 136,60Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 „00bz. G Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. z 1./4 1000. 500 95,50 b. G Lombarden t 13,3Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 v 5770 s r r z ze z tet 500 372 C Des z /2 v 120 600 18580 Ka re erbatn 8362 000 100 All em. Elektr. 1.7 O. z. O. Jnd.-Karo- H. 2 V. 1000 z. 0 SsSanleihe. e hdo. Kronenrente. 4 I. ſöſ1 4 4063 e h ſ e l 1ſ1 1000 382 Oberſchl. Kokswerke. S 8 do. do. 193390 Bochumer Gußſtabl 191.00
Anhalter Kohlenwerke 324 do. 1000. 300 88,90bz. Orenſtein Koppel 5 8 do. do. 153,09bz.G DeutſchLuxemb. V.-A.Bahnen. Askania, chem. Fabrik s 10 do. 600 Phönix Bergw.A. (9 8 1]7 1200. 600 (1641.00b. Dortmunder UnionC. 85,90

Zins Größe der Berl.-Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 295,9063. G Rhein.Naſſau 5 180] 1.1 1500. 300 (251,00b3. G Laurahütte 241,00Dividende 1902 1903 rm Stücke tn Mk. do. Elektr. Werke. 72/4 1./7 1000. 500 200,606z. Rhein. Stahlwerke 5 8 1./7 1200. 1000.600 181,30b5. Konſolidation e o
Lübeck-Büchener 6*/46 1. 1200. 600 165,30bz.6 do. Maſch. Schwrzk. 10 160 do. 1200. 200 Tr. 235 Riebeck Montanw. 12 I2 1.4 1000 216,0063.BGelſenkirchener Bergwerk. h 214,60
Elektriſche Hochbahn. 4 Je do. 1000 197 Bismarckhütte 10 z do. 1000. 600 257,0b. Rombacher Hütte 5 8 1.7 do. 197.,00bz. S Harpener ehe ehe 13838Gr. Berl. Straßenbahn 7/280 do. 1200. 300 18 z. Bochumer Gußſtahl. 7 do. 1500. 300 181,50bz. Roſitzer Braunkohlen. 14 15 do. 1000. 600 (225,50bz. Große Berl. Straßenbahn e 188.2
Heſt. Ung. Staatsb.ult. S i. 17 o 500 Fr 136,60bz. Braunſchw. Kohlen. 9 1./1 600 194,00bz. do. Zuckerfabrik 8 8 1.1 1000. 500 150,0063. G Hamburger Packetfahrt. 107,25
Südöſterr. Lomb. ult. o n do. 73,3064. Bugtzke Co. Meiall 4 5 do. 1000 2,4063 G Sächſ. Thür. Braunk. S 0 do. 1200. 600 97,25b. G Norddeutſcher Lloyd ehe 102,70
Warſchau Wiener k 100 Rub. (151,75bz. Chem. Fabrik Buckau s 8 do. 300 137,50bz.B do. do. St.Pr.. 5 0 do. 600 109,756. G DynamitTruſt. 169,10

lein Buchen der

s (efen mehr.
c

S Unbedingte Abhülfe desS läſtigen Rauchens wird unter 2
guter geräuſchloſerWirkungs

z weiſe zugeſichert. Probe
lieferung und Alleinverkauf 3

S für Halle u. Umgeg. durch F

Dachdeckermeiſter,

Vn übertroffen ün Auswahl und Preisen
iſt meinSpezialgesehäft in

Nen eingeführt Nem eingeſührt

verſtellbare Gurtenstünle in jeder Preidslage.

Theodor Lühnr, net alle a. S.,prigerstrasse 94.
[6989Mitglied des NabattSpar-Vereins.

Gaſthof- Verkauf.
Nahe der Stadt Halle Bahnhofs

Wirtſchaft, da keine Wirtſchaft durch
alte Rechte im Stationsgebäude iſt,
mit voller Konz., altbek., ſorgenloſes

Kinderwagen Sportwagen e e e e
und Obſtgarten, viel Logis, vollem
Jnventar, alles in beſtem Stande,

Veranda- und Korh-Möhel, Marktkörbe, ſowie ſämtliche iſt altershalber bei 20000 Mk.
Korhbsachen für den Haushaltsbedarf, Karhstühle, Anzahlung zu verkanfen und ſofort

zu übernehmen, auch an Brauerei
zu verpachten. Offert. unt. Z. g. 528
an die Exp. dieſer Ztg. erb. [7571

t Carl Haack,
Halle a, S., Mühlweg 35.2 50 Fresstorf

Eine eiſerne von 1500 St

Prima (7155

ab à 13 Mk. per Kaſſe
C. EcKler, Kl. Märkerſtr. 3.Wendeltreppe

gutem Zuſtande zu kaufen
ucht.

Off. unter Chiffre Z. m. 555

Großer eintüriger

Geldſchrank
in der Expedition dieſer a (beſtes Fabrikat) ſteht billig c
niederzulegen. Verkauf Gr. Klausſtraße 16.

Sehr günſtige

werden vermittelt im Bureau der

(ores Vermeſſungs Ingenieur 800000 Mk.

übernimmt Privatarbeiten unter U 0Leibrentenverſicherungen en billigſt. Ausführung. ſollen auf Acker von e o an
ngebote unter B. z. 4596 an dauerud ausgeliehen werden

„Friedrich Wilhelm“ Geſell Rudolx Mosse, Halle. [8017

Arme ſind in dem Becken der Dom Grundſtück im Südviertel

Beelitx. Z. d.

ſchaft, Halle a. S., Megkelſtr. 1. 4000-5000 Mk.

2 Mark Pfingſtgabe für eine II. Hypothek auf ein u
von

irche gefunden. Herzlichen Dank! Selbſtgeber geſucht. Offert. unt. Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
7 an die Exped. d. Ztg. erb.. v nun

2. Stelle Betten
Anträge erbittet [6919

V. Baer.

350000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

II. Stelle à 4
bis 50fachen Grundſt. Rein
ertrag ſogleich oder ſpäter aus
geliehen werden durch (7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

70 000 VI.I. Hypothek auf ein neuerbautes
Grundſtück nade Wittekind von
Selbſtgeber geſucht. Off. u. B. m.
4578 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

27--30000 Mk.
auf vorzügl. 1. Hyp. ſof. od. 3. 7
zu leihen geſucht. Offerten unte.
R. h. 4604 an Rudol Mosse

Halle. [8042
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ſſalballa-Iheater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Ab heute erv den25. Mai eGänzlich neues Reyertoir

der brillauten

Winter-

Tymians.
Zum erſten Male

„Jn der Ballettſchule“.
Urkomiſche Originalpoſſe von

E. Winter-Tymian.
6 Herren 433 Balletteuſen.

Ferner:
„Die Ständchenſänger.
Der unvergleichliche Damen

darſteller [8009
Herr Thurm-Silvaré.,

Die urkomiſchen Herren

Voigt u. Freyer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

noch F Tage!

ICachen e

e

Abenteuer
o ubr im Harem!

Wilheſm fſartstein

feiert am Sonnabend, den
28. Mai ſein

Wſſrine eg 010

Bühnen hin

Sachen I
Feuerwehr!

Dekorationen.

In nur soliden Qualitäten, ausgewählten Mustern
und zu billigsten Preisen.

9 3 Grosse, helle Verkaufsräume, Part., I. u. II. Etage.

W Personenaufzug. (8056

Arnold 8 Troitzsch,
Er. Ulrichstr. 1, Feke Kleinschmieden.

Grösstes Spezial-Geschäft
empfiohlt

Teppiche Tischdecken

FHardinen Stores Zugrouleaux
Möbelstoffe

Linoleum Tapeten

Sanlschlossbrauerein

c t Gartenlokal,
Diners von

6637)

12--3 Uhr.

F. Winkler.
hross-Cabarz,

Thüringer Wald.

Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer
friſche und
4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekteuftkurort. Frequenz 1903:

d. d. Fremden(komitee. [7564

PErstes Sprach-Instltut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Engliseh, Französisech,
Italienisech, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
6830] Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale I ehrerinnen.

Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Die Direktion. iss Aloxandor.

Pmpfehble mein grosses LaLammleder- u
Handsehnhe,

farbig à Paar 1,75 Mk.,3 Paar 4,50 A.
do. Pa. Qualität 2,50 Ax.,

weiss u 225 v
Die erste Spez.-Ziogenleder-
Handsohuhfabrik am Platze

Gustav immermann, Gr. Ulriohbstr. 55.

1. bis 27. Juni
uverreist. wo

Dr. S. O. l. Soeligunüller.

P
Zum baldigen Antritt wird ein

tüchtiger

Verwalter
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Anfangsgehalt 360 Mk. Perſönliche
Vorſtellung

Inſpektor JAger,
Rittergut Cölleda. [7993

Ein jüngere [8007Wamſ ell nfindet zum 1. Juli ſeun auf

Rittergut Roitzſch (Poſt Troſſin).

Suche per ſofort einen erfahrenen
herrſchaftlichen

Kutscher.
Perſönliche Anmeldung vom

27. Mai ab. [803Staatsrat Dattan, Naumburg a. S.,
Wenzelspromenade 12.

Auf einem Rittergute in Thür.
mit Zuckerrüben- und Samen-
rübenban wird zum 1. Juli ein
alleiniger Perwalter,

Anfang Zwanziger, welcher im
Beſitz des EinjährigenZeugniſſes
und mit Buchführung u. Löhnung
etwas vertraut, geſucht. Gefl.
Off. unter Z. h. 551 an die er
d. Ztg. erbeten. [7994

Mamsell
t 1. Juli 8031ſugy z Mia gaaſch.

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſen,

perfekt i. f. Küche, erfahren in der
Milchwirtſchaft (nur für Haushalt)
u. Federviehzucht. Gehalt 400 Mk.
Zeugnisabſchriften erdittet

Frau Marianne Wagner,
Domäne Amesdorf

bei Güſten (Anhalt). [8033

Zu ſofort ſuche ſolides, er
fahrenes, fleißiges

ädchen
für Küche und Haus bei e Tlr.

038 P ſowie einz. Sch

Grösste Auswahl in

Wasch-Stoffen
Wasciblousen Jlemdblousen v ECostumerödßten

zu anerkannt billigsten Preisen.

Rermann önicke,
P Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Ecke Leipzigerstr.
am Leipziger Turm.

32 r v W S

(8021

Fahnen Nägel
und Sthilder

jeder Art in größter Auswahl ſtets am Lager.

Gustav UnIiq, Halle a. S.
untere Leipzigerſtraße. (8040

Suche zum 1. Juli er- eineche z J cW Marnſell
und ein P Hausmädchen.
RittergutsverwaltungKlitzſchen

(Kreis Torgau).

Perſonen, J
die ſich aubieten.

Jung. geb. Landwirt aus rer
Fam., 27 Jahre, welcher sich spät.

Praxis, sucht zum 1 Juli ev.
früher angenehme Stellung als
Volontär- Verwalter.
Fam.-Ansehl. Bedingung. Gefl. Off.
unt. Z. e. 548 an die Exped.
ideser Zeitung erbeten. [7861

Per ſofort reſp. ſpäter ſucht ein
einfacher Landwirtsſohn, mit
Buchführung u. ſämtlichen Arbeiten
ſowie Viehzucht vertraut, bei ganz
beſch. Anſprüchen Stellung. Off.

bitte an Herrn rer ebherg., Halle a. S., Leipziger
ſtraße 53 zu [8028

Für meinen Sohn, 19 Jahre
alt, Detailliſt, mit gutem Zeugnis,ſetzt noch in Stellung in Leipzig,

ſuche in einem reren Kolonial
warengeſchäft per Juli cr.
Stellung als
Verkäufer oder Lageriſt.

Gefällige Offerten erb.

Paul Schneider, Kaufmann,
Zeitz. (804

u bWhberschweizer,
M fautionsfäh. m. langj. Zeugn.,

weizer zu
S 20 30 Stück Vieh empfiehlt
den Herren Gutsbeſitzern ſtets
U koſtenfrei Carl Lang,V Stellenvermittler, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 63. 7828

Ein junges Mädchen, welches
die Landwirtſchaft erlernt hat und
im Nähen und Plätten bewandert
iſt, ſucht Stellung als

Stütze
oder jüngere Mamſell unter

4 Leitung der Hausfrau au r
Gute. Off. unter Z. u. 541 adie Exped. d. Ztg. s

Vermietungen.

Herrſchaftl. II. Etage Karl
ſtraße 9, beſt. aus 9 heijdarenRäumen, Bad, Veranda, Garten,
X. Okt. zu vetitieten. Räh. part.
SFarnſgafil, Wohnmng,

I. es e, Robert Franz-
„6 Zimmer u.n veb So Okt. z. verm

Telprlgorstrasse 664a

II. Etage, 6 Stuben, Je S
Gas und elektriſche B n
Anlage,

Frau Apotheker Vngericje,

Etolberg, Harz.

selbständig machen Wwill, 7 Jahre

Mühlgaſſe 3 Wohn 54 Tlr., z. v.
Gut möbl. Finrr u verm.,

15 oder 24 Mk. mogelc
7941] Anhalterſtr. 8, II I.

-GGGnePrich Beine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner
Gold- u. Silber- u.

vrersilberter Waren
Werkstatt für

Neuanfertigung, Reparaturen

und enR.-Sp.-V. [7794

menT

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes h

zeigen an
Halle a. S., 23. Mai 1904.

von Wedel -Parlow
und Frau ([8035

geb. Friemann.

Gehburts Anzeige.
3 Die glückliche Geburt eines d

kräftigen M ä d el s zeigen
hocherfreut an [8045

Halle a. S., 24. Mai 1904,
Frauenarzt

Dr. Kneise und Frau
Anna geb. Brückmann.

Verlobt: Frl. Marg. Triete mit
Hrn. Ernſt Schulze Magdeburg
Frl. Margarete Lühr mit HrnAlbert Jung (Erxleben Drei
leben). Frl. Dorette Koch mit
Hrn. Fritz Peger (Roßla a. Harz).
Frl. Adele Herzſtein mit Hrn.P. Friedenthal (Haſſelfelde). Frl.
Minna Köhlmann mit HrnBönicke (Naumburg). Frl. Käthe
Hirſch mit Hrn. Heinrich Hokamp
(Rieſtedt-- Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karl Loß (Wolmirſtedt). Hrn.
Hans Winkelmann (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. German
Tſchumi (Erfuxt).

Geſſtorben: Hr. Kaiſerl. Ober
telegraphenAſſiſtent a. D. Auguſt
Wagner (Magdeburg). Herr
Gottlieb Hammacher (Berline Satllecmin,

eitig (Naumburg
Herr Guſtav Schwar;Scnnte Herr Oekonom

arl Auguſt Baum (Eilenburg).
r. Emma von Werder geb. von
e (Poſen). Frau Bertha

eb. Tölle (Leimbach). Frne Agnes Bartſch geb.genz. verm. 1200 Mk Bräuer (Hirſchderg i. Schl.).

c 2225
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung 26. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 25. Mai. (Unfall.) Das leidige Laufenlaſſen

des Fahrrades beim Bergabfahren hat am erſten Feiertage nachmittags
im nahen Schkopau wieder einen Unglücksfall verurſacht. Ein Radler,
anſcheinend noch Anfänger, fuhr die abſchüſſige Chauſſeeſtrecke am
Kirchhoffſchen Gaſthofe daſelbſt herab und nahm dabei ſeine von
den Pedalen ſeines Rades. Dabei und als er bemerkte, daß ihm ein
elektriſcher Straßenbahnwagen entgegenkam, muß der Radler unruhig
geworden ſein, denn es gelang ihm nicht, die Pedale wiederzufinden.
Er fuhr direkt gegen den Wagen, von dem natürlich das Rad total
demoliert wurde, während der Radler beiſeite wurde und
mit einer erheblichen Stirnwunde davonkam. Mit dem nächſten elek
triſchen Wagen wurde er dann nach Halle gebracht, wo er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

r. Crenſitz, 24. Mai. (Streik.) Wegen der Kündigung eines
Brauers erklärten ſich deſſen Mitarbeitende, die Böttcher und ein Teil
der Arbeiter der Brauerei Groß-Croſtitz Aktien Geſellſchaft (neues
Unternehmen) mit ihm ſolidariſch und legten die Arbeit nieder. Der
Betrieb ruhte jedoch nur kurze Zeit, denn es iſt gelungen, andere Kräfte
heranzuziehen.

g. Naumburg, 24. Mai. (Z wiſchen den Puffern.) Der
Bahnarbeiter Kurzhals aus Wethau geriet auf dem hieſigen Bahnhofe
zwiſchen die Puffer zweier Bahnwagen, ſo daß er ſchwer verletzt ſeiner
Wohnung zugeführt werden mußte.

4 Roßleben, 23. Mai. (Revolte.) Nach dem in hieſige
Flur in der Nähe des Ziegelrodaer h gelegenen, im Bau be
findlichen Kaliwerke wird vom hieſigen Bahnhofe aus ein Gleis gelegt.
Beim Bau dieſer Bahn ſind eine Menge fremder Arbeiter, vor allem
Kroaten und Jtaliener, beſchäftigt. Nachdem letztere einen
von 28, dann 32 Pfg. verlangt und auch bewilligt erhalten, traten ſie
jetzt mit einer Forderung von 35 Pfg. pro Stunde an den Unter
nehmer heran. Dies wurde ihnen abgeſchlagen. Daraufhin legten ſie
die Arbeit nieder, und als ſie die ihnen zugeſtandene Reiſevergütung
von 18 Mk., die ihnen wegen Kontraktbruch vorenthalten, nicht er
hielten, rotteten ſie ſich in der Nähe der Wohnung des Unternehmers
zuſammen und nahmen eine recht bedrohliche Haltung an, ſo daß zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung vier auswärtige Gendarmen
herzugezogen wurden. Einer der Rädelsführer wurde in das Amtsgerichts
gefängnis nach Wendelſtein transportiert, der Gruppenführer iſt wohl
weislich verduftet. Die größe Anzahl iſt heute r

S Nordhauſen, 23. Mai. (Vaterländiſche Feier und
Ausflug.) Heute früh unternahmen die hier zum Frühjahrs
gautage verſammelten Radfahrer des Gaues 18 einen Ausflug nach
dem Kyffhäuſer. Vor dem Denkmale hielt der Gauvorſitzende,
Herr eine patriotiſche Anſprache an die große
Feſtverſammlung und betonte, daß der Deutſche Radfahrerbund während
ſeines nunmehr 20jährigen Beſtehens Liebe und Treue zu Kaiſer und
Reich gehegt und gepflegt habe und ſolches auch in Zukunft tun werde.
Die Feſtanſprache klang aus in einem dreifachen Hoch auf Se. Maj.
Kaiſer Wilhelm II. und in dem Gelübde „Allzeit treubereit für des
Reiches Herrlichkeit und ſchloß mit einem dreifachen „All Heil!“
Die r ſtimmte freudig der Abſendung folgender Tele
gramme zu 1. An des Kaiſers und Königs Majeſtät, Berlin. Euerer
Majeſtät entbieten die am Denkmale des hochſeligen Heldenkaiſers
auf dem Kyffhäuſer in vaterländiſcher Feier vereinigten Mit-
glieder des Deutſchen Radfahrerbundes mit dem Gelöbnis
unwandelbarer Treue ehrfurchtsvollen Gruß. 2. Seiner
Durchlaucht dem Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt, Rudolſtadt.
Eure Durchlaucht bitten die am Denkmal Kaiſer Wilhelms J. auf dem
Kyffhäuſer zu vaterländiſcher Feier verſammelten Mitglieder des D.
R.B., den Ausdruck ihrer beſonderen Ehrerbietung gnädigſt entgegen
unehmen. 3. An den Bundesvorſitzenden, Herrn Theodor Boeckling,
Eſſen (Ruhr). Die am KyffhäuſerDenkmal zur vaterländiſchen Feier
verſammelten Mitglieder des D. R.B. ſenden ihrem allverehrten Vor
ſitzenden herzlichen Bundesgruß. J. A. Gauvorſitzender Bernhardt,
Magdeburg. Nach dem Geſange der Nationalhymne und nach Nieder
legung eines Kranzes am Fuße des Kaiſerſtandbildes zogen die Rad
fahrer hinunter nach der KyffhäuſerWirtſchaft und verlebien dort bei
Konzert der mitgebrachten Militärkapelle noch einige Stunden in ge
ſelligem Beiſammenſein. 4 Uhr nachmittags wurde der Rückweg nach
Station BergaKelbra und von da mit den Abendzügen die Heimreiſe
angetreten. Das ſo ſchön verlaufene Frühjahrs-Radfahrerfeſt des
18. Gaues hatte ſein Ende erreicht.

Mühlhauſen i. Th., 24. Mai. (Lehrerprüfung.) Jn
der vergangenen Woche wurde hier am Seminar die zweite Lehrer
prüfung abgehalten. Mit dem Vorſitz war diesmal Regierungs und
Schulrat Eichhorn aus Erfurt beauftragt, da der Dezernent für das
Seminarweſen in der Provinz Sachſen, Geh. Regierungs und Provinzial
ſchulrat Frieſe in Magdeburg, gegenwärtig auf einer Studienreiſe durch
Nordamerika begriffen iſt. Zu der Prüfung waren 39 Schulamts

angemeldet; 35 waren erſchienen und 33 beſtanden die
Prüfung.

Erfurt, 23. Mai. (Ueberfall.) Jn einer der letzten Nächte
wurden auf der Chauſſee zwiſchen Jchtershauſen und Thörey zwei von
einem Vergnügen heimkehrende junge Mädchen aus Thörey von einem
Manne angefallen. Während es dem einen gelang, zu entfliehen, wurde
das andere das Opfer des Verbrechers, der es, als es um Hilfe ſchrie,
mit Totſtechen bedrohte. Der Unhold iſt bis jetzt unentdeckt geblieben.

Erfurt, 24. Mai. (Ein intereſſanter Fund) wurde
in einem dem Dampfziegeleibeſitzer Voigtritter zu Elxleben a. Gera
gehörenden Steinbruche gemacht. Die Arbeiter legten in einer Tiefe
von 41 Metern das Skelett eines anſcheinend vorſintflutlichen Vier
füßlers bloß. Einige Knochen ſind nahezu einen Meter lang. Vom
Schädel iſt der Oberkiefer, welcher rieſige Zähne aufweiſt, gut erhalten.

Erfurt, 24. Mai. (Einbrüche.) Ein Einbruch von un
erhörter Frechheit wurde bei hellem Tage, am Sonntag nachmitta
2 Uhr, im Hauſe Nr. 4 der Scharnhorſtſtraße verübt. Der Die
drang mittels falſchen Schlüſſels in die erſte Etage ein, deren Bewohner
ſich auf eine Pfingſttour begeben hatten, und öffnete alle Schränke und
Käſten bis auf den Geldſchrank, dem die Werkzeuge des Gauners nicht
gewachſen waren. Allem Anſchein nach iſt der Eindringling in ſeiner Arbeit
geſtört worden, denn die Sachen lagen bunt durcheinander gewühlt in der
Wohnung umher, und man konnte bis jetzt keine Verluſte entdecken. Ver
mutlich derſelbe Dieb führte auch in der zweiten Etage des Hauſes Scharnhorſt

15 einen Einbruch aus. Er hat hiT Knie n Geld ar Die Bewohner J de
Nacht vom 17. zum 18. ds. Mts. in an e

u auf kurze Zeit ausgegangen war, zwei goldene Uhren undein Geldbetrag von 100 Mark entwendet. Der in

vorgenommen.

Ouedlinburg, 24. Mai. Eine Ur-Urenkelin von
Guts Muth s) lebt in der württembergiſchen Stadt Ravensberg.
Es iſt Frl. Laura Köſt, Tochter des Architekten Köſt dortſelbſt, in deſſen
Beſitz ſich, wie der „Schwäb. Merkur“ berichtet, noch manche wertvollen
Erinnerungen an den um die Pädagogik überhaupt, namentlich aber
um die Schulgymnaſtik ſo hoch verdienten Mann befinden.

Magdeburg, 24. Mai. (Bund der r
4. Juni d. J., vormittags 11 Uhr findet im „Hofjäger“ zu de
burg eine Verſammlung des Bundes der Landwirte ſtatt, woſelbſt Herr
Graf ReventlowWulfshagen und noch ein anderer Reichstagsabgeordneter
ſprechen werden.

Seehauſen (Altmark), 24. Mai. (Verſchüttet.) Jn Drüſedau
erſtickte ein zehnjähriger Knabe in der r aus der er für ſeine
Mutter weißen Sand holen wollte. Eine obere Sandſchicht rutſchte ab
und verſchüttete ihn. Als man ihn ausgrub, war er bereits tot.

Rudolſtadt, 24. Mai. (Brand.) Weithin ſichtbarer Feuer
ſchein kündete in der Nacht zum zweiten Pfingſtfeiertage gegen 108 Uhr
den Ausbruch eines größeren Brandes in der Nähe unſerer Stadt an.
Jn dem unfern gelegenen weimariſchen Städtchen Remda ſtand die
dem dortigen Bürgermeiſter Chemnitz gehörige ehemalige Papiermühle
in hellen Flammen und brannte bis auf den Grund nieder. Das
Feuer kam in einer anliegenden, mit Stroh gefüllten Scheune zum
Ausbruch, ſprang von dieſer auf die Mühle über und äſcherte das alteGebäude mit icher Schnelligkeit ein, daß die Bewohner nur mit

Mühe ihre Habſeligkeiten retten konnten. Die Feuerwehr war dem
raſenden Elemente n völlig machtlos. Der nicht unbeträchtliche
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Greußen i. Th., 24. Mai. (Der Beſuch des hieſigen
Wollmarktes,) welcher zugleich ein Volksfeſt für Stadt und Land
darſtellt, iſt in den letzten Jahren immer mehr in Aufnahme gekommen.
Gute Wolle wird reichlich J und finden Kaufintereſſenten gute
Rechnung. Der diesjährige Wollmarkt findet am 8. und 9. Juni ſtatt.

Weimar, 24. Mai. (Verleumdun g.) Als ſtädtiſcher Brand
meiſter wurde vor einigen Wochen Herr Schröder gewählt, während derjenige,
der die eigentliche Anwartſchaft auf den Poſten hatte, Zugführer Blau,
durchfiel. Die Wahl war in geheimer Sitzung des Gemeinderats erfolgt und

wie ſich ſpäter herausſtellte dadurch möglich geworden daß die
Anhänger Schröders das Gerücht verbreitet hatten, Blau habe den
Manifeſtationseid geleiſtet. Herr Blau hat daraufhin den Beweis er
bracht, daß an der Manifeſtationsgeſchichte kein wahres Wort iſt und
bei den Genteindebehörden gegen die Wahl Schröders Proteſt erhoben.
Nun kommen ſelbſtverſtändlich die Gemeindebehörden in die wenig
angenehme Lage, die Sache nicht nur gründlich unterſuchen, ſondern
eventuell ihre eigene Wahl annullieren zu müſſen. Das dürfte ihnen
natürlich nicht leicht werden, umſomehr, als Blau gewillt iſt, die Sache
nicht ruhen zu laſſen und unter Umſtänden bis zur höchſten Jnſtanz
zu gehen. (Erf. Allg. Anz.)

Apolda, 24. Mai. (Stiftung.) Frau Brandes, geborene
Kreiter, ſtiftete 10 000 Mk. zur in einer KreiterStiftung für
Arme zum Andenken an ihren Vater, den Kommerzienrat Kreiter.

Arnſtadt, 24. Mai. (Geſchichte der Stadt Arn
ſt a dt) von Prof. Dr. Bühring (Verlag der Fürſtl. Hofbuch-druckerei von Emil Frotſcher in Arnſtadt, Kreis geb. 3 Mk., Aus

gabe auf ſtarkem Papier geb. 4 Mk.). Als Feſtgabe der Stadt
Arnſtadt zur 1200-Jahrfeier und als bleibende Erinnerung an
dieſelbe iſt im Auftrage der Stadt von dem berufenen Kenner
der Arnſtädter und Schwarzburgiſchen Geſchichte, Herrn Prof.
Dr. Bühring in Elberfeld, früher in Arnſtadt, eine Geſchichte
der Stadt bearbeitet worden. Dieſe liegt jetzt vollendet vor, ein
ſtattlicher Band, reich illuſtriert und in geſchmackvoller, vornehmer
Ausſtattung. Es wird hiermit eine überſichtliche, zuſammen
hängende Geſchichte der Stadt geboten, die Frucht langjähriger
Vorſtudien und großen Fleißes ſeitens des Verfaſſers. Ungeachtet
einer großen wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit hat er es verſtanden,
einen glücklichen volkstümlichen Ton zu treffen, der dem Buche
Freunde in allen Kreiſen verſchaffen wird. Bei den engen Be
ziehungen der Stadt zu dem Käfernburg-Schwarzburgiſchen
Grafengeſchlechte bietet das Buch zugleich ein umfaſſendes Stück
Schwarzburger und Thüringer Geſchichte und mit r iſt der
Verſuch gemacht, Ordnung in die älteſte Käfernburg-Schwarz-
burgiſche Hausgeſchichte zu bringen. Neben dem Jnhalte des
Buches beanſprucht auch der bildneriſche Schmuck desſelben hervor
ragendes Jntereſſe. Die einzelnen Kapitel werden durch von der
Meiſterhand des Herrn Ernſt Liebermann in München entworfene
Bilder, charakteriſtiſche Gebäude, eingeleitet.

Kölleda, 24. Mai. (Unfall.) Der Verwalter L. auf dem
hieſigen Rittergute wollte ein Scheunentor ſchließen, wobei der eine
Torflügel aushängte und L. einen Unterſchenkel zerſchlug. Der Ver
unglückte wurde der Klinik in Halle zugeführt.

O Eiſenach, 24. Mai. (Burſ P tag Jn größerer Zahl
als ſonſt ſind in dieſem Jahre die deutſchen Burſchenſchafter
zum Delegierten-Konvent hier eingetroffen. Es ſind ihrer
egen 200 anweſend, darunter Vertreter ſämtlicher deutſchen Univerſitäten.
um erſtenmal iſt mit dem Burſchentag auch eine Tagung der Ver

einigung alter Burſchenſchafter verbunden. Die Verhandlungen betreffen
interne Angelegenheiten. Am Burſchenſchaftsdenkmal fand heute eine
Feier ſtatt. Es entwickelte ſich daſelbſt bald ein buntbewegtes Bild echt
ſtudentiſchen Lebens und Treibens. Die Burſchenſchafter legten am
Grabe Dr. Fritz Reuters einen Lorbeerkranz mit farbiger Schleife
nieder,

Aus Thüringen, 24. Mai. (Ueber die ultramontane
Agitation in Thüringen) wird geſchrieben: „Jm Laufe der
letzten d Jahre hat in dem einſt rein proteſtantiſchen Thüringen
der Katholizismus und gleichzeitig auch der Ultramontanismus leider
große Fortſchritte gemacht. Jn allen größeren Städten werden
jetzt katholiſche Kirchen und Schulen gebaut, Pfarreien und
Kaplaneien gegründet u. f. w. Planmäßig geht aber der
Ultramontanismus vor, um Terrain zu gewinnen, und kein
taktiſches Mittel läßt er unbenutzt. Die, Gelder bietet der
reiche „BonifaziusVerein“. Nachdem nun das 1898 auſgetauchte
Projekt der Gründung eines neuen Bistums Erfurt (für Thüringen
und die preußiſche Provinz Sachſen) als vorerſt unausführbar erkannt
worden iſt, beſteht jetzt der Plan, „im Intereſſe einheitlicher Seelſorge“
die n den Bistümern Würzburg und Paderborn zugeteilten
Sprengel (Meiningen, Rudolſtadt uſw.) an das Bistum Fulda abzugeben,
dem bereits die Katholiken in SachſenWeimar unterſtellt ſind. Man
weiß, was unter dieſer einheitlichen Seelſorge zu verſtehen iſt.“

Leipzig 24. Mai. (Der Verband der Tierſchutz
vereine) des Deutſchen Reiches hält ſeine 9. Verbandsverſammlung
vom 24. bis 27. Mai in unſerer Stadt ab. Die Verhandlungen wurden
heute abend 8 Uhr im oberen Saale des Kaufmänniſchen Vereins mit
einer Vorverſammlung eingeleitet.

Leipzig, 25. Mai. (Verhängnisvolle Spielerei.)
Ein beklagenswerter Unglücksfall ereignete ſich geſtern mittag im Grund
ſtück Berlinerſtraße 12 in der Wohnung eines Kaufmanns. Deſſen im
zweiten Lebensjahre ſtehendes Söhnchen war zum Schlafen niedergelegt
worden. Das Kind hatte vom Bette aus eine Schachtel Streichhölzchen,
welche auf einem vor dem Bette ſtehenden Nachttiſchchen gelegen hatte,
erfaßt und damit geſpielt. Hierbei hatte es auch ein Streichhölzchen
angebrannt, wodurch das Bett in Brand geraten war. Ehe die Mutter,

che in der Küche beſchäftigt war, hinzukam, hatte das Kind ſchon
ſchwere Brandwunden davongetragen, ſo daß dasſelbe nach dem Kranken
hauſe übergeführt werden mußte. Hier iſt es bald darauf den Ver
letzungen erlegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Profeſſor der Aſtronomie Dr. Theodor Bredichin
in Moskau. Er war ſeit dem Jahre 1883 Mitglied der Akademie.

Der deutſche Verein für Volkshygiene hält ſeine
diesjährige Generalverſammlung am 4, Juni in Frankfurt a. M. im
„Palmengarten“ ab. Zur Verhandlung kommen Die Einführung von
Sommerfſerien für die Kaufleute (Referent Dr. E. Fromm--Frank
furt a. M.); Die ſyſtematiſche Durchführung von Schülerausflügen in
den Ferien als Ergänzung der Ferienkolonien Referent Schuldirektor
Dr. h ie S der Städte mit einwandsfreierSäuglingsmilch Referent Prof. Dr. Oſtertag-Berlin).

Leoncavallo iſt am Dienstag, wie mitgeteilt, von
Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen worden und hat ihm dabei ſeine
Kompoſition der Oper: „Der Roland von Berlin“ überreicht. Der
Kaiſer ſagte zu dem italieniſchen Künſtler u. a.: „Sie ſind der größte
dramatiſche Komponiſt Jtaliens.“

C. P. Das Siegel des Sohnes des KönigsSalomo. Bei den Ausgrabungen in Tell-el-Multiſſen in Sibirien
hat man das Siegel des Sohnes des Königs Salomo entdeckt. Ein
von der türkiſchen Regierung entſandter Kommiſſär, Emin Effendi, hat
nun dieſes Siegel nach Beyruth gebracht. Das Siegel ſtammt aus
dem 9. Jahrhundert v. Chr. Es iſt groß, aus Jaspis und weiſt einen
ſehr fein und zart eingravierten Löwen mit offenem Maule auf um
geben iſt er von einer Jnſchrift in hebräiſchen Buchſtaben, die alſo
Iautet „Li Schem'a Sohn des Königs Salomo, des Sohnes Davids.“
Kein Gegenſtand aus ſo „grauer Vorzeit“ kann hinſichtlich der
künſtleriſchen Ausführung mit dieſem Siegel des Königs Salomo ver
glichen werden.

Der Deutſche Gymnaſialverein hielt am 24, Mai
unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Rat O. Jäger (Bonn) ſeine
13. Hauptverſammlung in Marburg i. H. ab. Zur Vertretung
der Intereſſen des humaniſtiſchen Gymnaſiums 1890 gegründet, zählt
er gegenwärtig nahezu 2200 Mitglieder unter dieſen befinden ſich auch
eine Anzahl Angehöriger außerdeutſcher Staaten, ſo von Oeſterreich,
deſſen gegenwärtiger Kultusminiſter dem Vorſtand des Vereins ange
hört, der Schweiz, der drei ſkandinaviſchen Länder, Holland, Nord
amerika, Rußland und Griechenland. Jn den die Verhandlungen ein
leitenden Worten weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß die ſchwierigeLage, in
der das humaniſtiſche Gymnaſium ſich befinde, ſich in dem letzten Jahre
kaum gebeſſert habe. Er betont die Notwendigkeit, die Verteidigung
des Humanismus nicht nur defenſiv, ſondern auch angriffsweiſe zu
führen, doch unter vollem und ehrlichem Feſthalten an den in der
„Braunſchweiger Erklärung“ zum Ausdruck gekommenen Grundſätzen.
Daran ſchloß ſich der Vortrag des Profeſſors der Archäologie an der
Univerſität Marburg, von Sybel über Pflege des Kunſtſinnes
im Gymnaſialunterricht. Er verlangt nicht beſondere Stunden
für Kunſtunterricht, aber Vertiefung der dem Gymnaſium obliegenden
humaniſtiſchen Erziehung nach der äſthetiſchen Seite durch Verwertung
auch der bildenden Kunſt. Dabei kommt es nicht ſo ſehr auf die
Kunſtgeſchichte an, als auf äſthetiſche Stimmung nicht ſo ſehr auf
viele Bilder, als auf Verſenkung in ein ausgewähltes Kunſtwerk. Auch
die Zeichenſtunde ſoll der Pflege des Kunſtſinns dienen. Klaſſizismus
im engeren Sinne wünſcht er vermieden wer für alte Kunſt,
für unſt überhaupt Verſtändnis ſucht, muß auch ein
Verhältnis haben zum zeitgenöſſiſchen künſtleriſchen Schaffen.
Sodann ſprach Herr Gymnaſialdirektor Aly (Marburg)
über „Die Bedeutung Ciceros für das humaniſtiſche
Gymnaſium“. Er erklärte auch in Zukunft Cicero für den
wichtigſten lateiniſchen Schulſchriftſteller, ſeine Werke vielfach für

erſten Ranges. Die an dieſen Vortrag ſich an
ſchließende Diskuſſion e im allgemeinen Uebereinſtimmung mit
den Darlegungen des Redners namentlich aber wurde hervor
ehoben, daß Cicero in erſter Linie um des ſſachlichenIntereſſes willen Gegenſtand der Lektüre ſein müſſe. Direktor Paul

Cauer (Düſſeldorf) erſtattete Bericht über den gegenwärtigen
Stand der ſchulpolitiſchen Bewegung. Redner beſprach
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die wichtigeren Vorkommniſſe des letzten Jahres, u. a. die Verhand
lungen des Kongreſſes für Schulhygiene in Nürnberg und verweilte
etwas länger bei der für die Sache des Gymnaſiums beunruhigenden
Tatſache, daß der Direktor des n in Frankfurt,
Dr. Reinhardt als vortragender Rat ins
Er betonte den Widerſpruch zwiſchen dieſer Maßregel und den dem
alten Gymnaſium günſtigen Erklärungen, die der Miniſter noch vor
wenigen Wochen im Abgeordnetenhauſe abgegeben hat, begründete dann
aber die Vermutung, daß der tatſächliche Rückſchlag, den der Eifer für
das Reformgymnaſium neuerdings erlitten hat, durch Reinhardts Ein
tritt in die Regierung eher verſtärkt als aufgehalten werden würde.

J 3322 Schiffsbau- Ausſtellung wird für dasJahr 1905 in Düſſeldorf geplant. Der Kaiſer und Prinz Heinrich

bekunden dafür lebhaftes Jntereſſe. Dieſem ſoll das Protektorat der
Ausſtellung angeboten werden.

Vermiſchtes.
Ein Beſuch bei de Wet. Drei Franzoſen kamen voriges Jahr

mit einer großen Herde Merinoſchafe, dem Geſchenk einer reichen
Dame für die verarmten Buren, nach Südafrika. Jhre Wan
derungen von Gehöft zu Gehöft brachten ſie mit den Buren in
nähere Berührung als viele andere Reiſende; es wurde ihnen mög
lich, ſich von der traurigen Lage des Volkes ein genaues Bild zu
machen. Einer von ihnen, Huchard, führte ein Tagebuch, das dem
nächſt unter dem Titel „Autour de l'Afrique par le Transvaal“
erſcheinen wird. Einzelnes daraus wurde, wie wir ſchon kurz mit
geteilt haben, jüngſt von der „Jlluſtration“ veröffentlicht, Wir
entnehmen dieſer Wochenſchrift noch das folgende: Am 18. April
ſchrieb Huchard: „Dieſe Nacht ſind wir General de Wets Gäſte ge
weſen. Wir hatten ein Telegramm von dem General erhalten mit
der Einladung, ihn auf ſeiner Farm zu beſuchen. Am nämlichen
Abend um 7 Uhr fuhren wir weg und waren um 11 Uhr an Ort
und Stelle. Wir verließen den Zug. Jemand trat auf uns zu
und ſagte in franzöſiſcher Sprache: „Sie ſind wohl die Gäſte des
Generals, meine Herren! Jch bin ſein Sekretär. Bitte, kommen
Sie nur mit mir.“ So gingen wir um das Stationsgebäude, eine
elende Baracke von Eiſenblech, herum zu einem von zwei Maul-
tieren gezogenen Wagen. Wir ſtiegen ein; die Fahrt geht durch
eine düſtere Ebene ohne Bäume und Häuſer. Keine Straße, nur
die beinahe verwiſchte Spur eines Wagens weiſt den Weg. Endlich
fahren wir zwiſchen zwei Pfoſten hindurch. Der Wagen hält vor
den undeutlichen Umriſſen eines einſamen Gebäudes. Unſer
Führer geleitet uns in ein großes Speiſezimmer. Eine einzige
flackernde Kerze erleuchtet den Saal. Da öffnet ſich eine Tür. Ein
ſtark gebauter Mann mit wettergebräuntem Antlitz reicht uns die
Hand. Es iſt de Wet. Mit Hilfe des Sekretärs, der als Dolmetſch
dient, knüpfen wir ein Geſpräch an. Der General entſchuldigt ſich:
er könne uns nur zwei Kinderbetten zur Verfügung ſtellen alles
habe ihm der Krieg geraubt. Am folgenden Morgen ſtehe ich früh
auf zu einem Ausgang. Bald tritt der General zu mir und fängt
an zu ſprechen. Er trägt die gleiche graue Jagdjoppe wie geſtern,
einen ſtaubigen grauen Filzhut und derbe Stiefeln. Er begrüßt
mich. Doch die Unterhaltung hat ihre Schwierigkeiten, da er
holländiſch ſpricht und ich franzöſiſch. Er bemüht ſich, freundlich zu
ſein, aber ſein Geſicht behält den ernſten Ausdruck bei. Meine
Reiſegenoſſen ſind auch heruntergekommen, und zuſammen machen
wir nun einen Gang durchs Veldt. Der General geht von Kraal
zu Kraal, um ſeine Herden zu beſichtigen. Schweigend folgen wir
ihm. Die Hitze ſteigt. Plötzlich bleibt der General ſtehen und zeigt
auf einen Trümmerhaufen; in der Nähe befindet ſich ein zweiter,
ein dritter das iſt alles, was ihm von ſeinem früheren Heim ge
blieben iſt. Beim Frühſtück um 10 Uhr wurden wir der Familie
des Gaſtgebers vorgeſtellt. Drei ſtramme Burſchen zu ſeiner
Rechten, drei aufgeſchoſſene Mädchen zu ſeiner Linken: ſeine älteſten
Söhne und ſeine Töchter; eine kleine unſcheinbare Frau im Hinter
grund: ſeine Gattin. Nachdem wir uns geſetzt hatten, bedeckte der
General das Angeſicht mit ſeiner knochigen Hand und ſprach ein
Tiſchgebet. Eins der Mädchen trug eine mächtige Suppenſchüſſel
mit einer gallertartigen Maſſe auf, und mit einem großen Löffel
legte Frau de Wet jedem Tiſchgenoſſen eine gute Portion der eigen
tümlichen Speiſe vor. Wie mir der Sekretär mitteilte, war es in
Waſſer gekochtes Maismehl, eine ſehr nahrhafte Speiſe, die jedoch
dem daran nicht gewöhnten Gaumen nur mäßig zuſagt. Der
General ſchien ſchweigſam und in gedrückter Stimmung. Als aber
das Geſpräch auf einen jungen Franzoſen kam, der einen eifrigen
Anteil an der Buren Freiheitskampf genommen hat, da fingen
ſeine Augen an zu leuchten und er rief: „Mit 10 000 Mann wie
der wäre ich jetzt als Sieger in London Nach Tiſch ſahen wir die
drei jüngeren Söhne des Generals, die bei der Mahlzeit ihre Plätze
uns hatten abtreten müſſen, ein Maultiergeſpann an einen ſonder-
baren Karren ſchirren und, ohne daß jemand darauf achtete, in
vollem Galopp ins Veldt hinausjagen. Jm Schatten des Hauſes,
ſetzten wir uns zum General. Doch es war eine ſchweigſame Unter-
haltung, da der Sekretär uns verlaſſen hatte. De Wet kann
wohl engliſch, aber er ſpricht es nicht gern. So ſchmauchte er denn
ſchweigend ſeine Pfeife, und wir ſchwiegen auch. Der General
lebt in vollſtändiger Abgeſchiedenheit, ohne alle Anregung. Nach
barn ſieht er nicht. Als bei Sonnenuntergang die Herden heim
kehrten, wurde eine neue Schafſchermaſchine erprobt. Der ganze
Haushalt beteiligte ſich an der Probe, und jedermann gab ſein Ur-
teil ab über die neue Schere. Nach dem Abendbrot wurde in einem
an den Speiſeſaal anſtoßenden Zimmer muſiziert. Eine der Töchter
ſaß am Harmonium; die drei älteren Brüder und ihre Schweſtern
ſtanden im Halbkreis hinter ihr. Jn einer Ecke ſaß der General,
in der anderen Frau de Wet mit dem jüngſten Knaben auf dem
Schoß. Wir hatten die Ehrenplätze in der Mitte. Man ſpielte
Kirchenmuſik, bis für uns die Stunde zum Aufbruch ſchlug. Mit
ſo urſprünglicher Einfachheit lebt in ſeinem Heim der Mann, deſſen
Scharfſinn und Ausdauer die Welt in Erſtaunen ſetzten.“ Eine

denten

tusminiſterium berufen iſt.

intereſſante Schilderung eines Jnterviews mit dem Expräſit-
Paul Krüger gibt Moſcheles in der letzten Nummer

der Zeitſchrift „Concord die wir Hier anſchließen
möchten. as Geſpräch fand, wie die Münchener
Neueſt. Nachr.“ mitteilen, in Krügers Villa in Mentone ſtatt. Es iſt
nicht leicht, ſich Krüger zu nähern, denn er hat es für nötig befunden,
ſich gegen neugierige und indiskrete Beſucher zu ſchützen. Der Beſucher
fand ihn, wie er W in einer dicken holländiſchen Bibel blätterte, die auf
einem Kirchenpult aus Meſſing lag. „Er ſaß da wie ein Löwe, der
es müde geworden iſt, gegen die Schranken zu ſchlagen. Er ſieht nicht mürriſch
aus und iſt nicht bäueriſch in ſeinem Benehmen, wie er ſo oft dargeſtellt

worden iſt er iſt r und. ordentlich in ſeinem Anzug. Jch
zeigte ihm einige Zeilen, die General Botha mir geſchrieben hatte und
die ſo endeten „Die Sonne der Freiheit iſt jetzt verdunkelt, aber nicht
für alle Zeiten erloſchen.“ Dieſer hoffnungsvolle Ausblick in die Zukunft
gefiel ihm augenſcheinlich, und er teilte dieſe Meinung. „Die Wege
der Vorſehung ſind unergründlich“, ſagte er. „Wir müſſen unſeren
Glauben auf die Vorſehung ſetzen.“ Dieſe Empfindung drückte er
wiederholt aus. Jch wollte, daß er mir eine Sitzung gewährte ich
hätte den ausdrucksvollen Kopf in einer Stunde malen können, aber
es war keinerlei Ausſicht, ihn dazu zu bewegen. Frühere Erfahrungen
haben ihm dies augenſcheinlich verleidet, ganz beſonders die realiſtiſche
Darſtellung einer berühmten holländiſchen Künſtlerin. Als ich ihn ver
ließ, nahm er meine Hände in die ſeinen, die eiskalt waren, und hielt
ſie umſchloſſen, während er feierlich ſagte: „Jch danke Jhnen herzlich
für die Sympathie und das Jntereſſe, das Sie für mich und unſere
Sache gezeigt haben. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Gott über alles
herrſcht, und ich hoffe, er wird Sie in allen Jhren Gedanken und Taten
leiten, damit Sie Kraft haben, Jhre Arbeit für die Sache der Gerechtig

keit fortzuſetzen.“ 8G“eenickſtarre. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Würzburg gemeldet:
Nach einem hierher gelangten Briefe iſt auf dem Truppenübungs-
platz Hbammelburg die Genickſtarre ausgebrochen. Das
2. Feldartillerie- Regiment hält z. Z. Schießübungen dort. Bei der
5, Batterie ſind fünf Mann erkrankt.

Unfall eines Bataillonskommandeurs. Der Kommandeur des
LehrJnfanterie-Bataillons, Major Freiherr v. Williſen vom
1. Garde- Regiment z. F., der in den Kommuns II in Potsdam

ſeine Wohnung und Stallungen hat, beſtieg dort ſein Pferd, ſaß
aber kaum im Sattel, als ſich das Tier hoch aufbäumte und ihn im
weiten Bogen abwarf. Major v. Williſen fiel dabei mit großer
Gewalt mit dem Kopf auf die ſteinige Erde und blieb beſinnungs
los liegen. Die Aerzte ſtellten eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung feſt. Es iſt fraglich, ob der Verletzte am Leben
zu erhalten iſt.

Jnfolge des Straßenbahnerſtreiks in Eſſen a. d. R. kam es zu
einer wüſten Ausſchreitung. Der Pöbel warf, nach der „Frkf.
Ztg.“, auf der Segroth-Chauſſee einen Straßenbahnwagen um und
demolierte ihn vollſtändig. Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen.

Raubmord in Köln. Ein ſchreckliches Verbrechen wurde im
Laufe des zweiten Feiertages in Köln entdeckt. Wie man von dort
meldet, wurde nachmittags ein 19jähriges Dienſtmädchen, an Händen
und Füßen gefeſſelt und mit einer zuſammengeballten Schürze im
Munde neben ſeinem Bette liegend ermordet aufgefunden. Nach der
Ermordung des Dienſtmädchens war die Wohnung der Herrſchaft er
brochen und ausgeraubt worden. Der Regierungspräſident hat auf

die Ergreifung der Mörder eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.
Anſcheinend ſind es mehrere Perſonen geweſen, die mit den Wohnungs-
verhältniſſen wohl vertraut waren und Beſcheid darüber wußten, daß
die Herrſchaft verreiſt und das Mädchen allein im Hauſe anweſend

war. Nach den Verletzungen der Leiche zu urteilen, ſcheint ein er
hitterter Kampf der Ermordung voraufgegangen zu ſein.

Weitere Opfer des Bergſports. Der Münchener Student Raufer
aus Holzkirchen ſtürzte am Pfingſtmontag von den Karlsſpitzen des
Kaiſergebirges ab, wohin er mit ſeinem Freunde, dem Apotheker Ger
mann, einen Ausflug unternommen hatte. Raufer war ſofort tot.
Am 22. Mai nachmittags ſtürzte ein bis jetzt noch unbekannter junger
Touriſt in Mazocha ab. Da der Zugang zur Abſturzſtelle ſehr ſchwierig
iſt, kann die Leiche erſt in den nächſten Tagen geborgen werden.
Die beiden Söhne des Mechanikers Prinz aus Jnnsbruck ſtürzten beim
Alpenblumenſuchen vom Brandjoch ab. Einer blieb tot liegen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich nach der „Lothring. Ztg.
am Sonnabend in Sillegny, 14 Kilometer ſüdlich von Mejtz, ereignet.
Als die Schulkinder aus der Schule gingen, ſtürzte, 20 Meter weit
von dieſer entfernt, ein altes Gebäude ein und begrub eine Anzahl
Kinder unter ſeinen Trümmern. Sechs kleine Mädchen von
6 bis 7 Jahren ſind als Leichen hervorgezogen worden, Montag
mittag fand die Beerdigung ſtatt. Die achtzigjährige Mutter des Paſtors
eines Nachbarortes, die das Haus bewohnte, iſt unverſehrt geblieben.

Erſtickungstod eines Deutſchen. Der Kaufmann Paul Kolbe,
aus Frankenſtein in Deutſchland ſtammend, erſtickte am Sonntag abend
in einem Hotel in Hoboken infolge Gasvergiftung. Er hatte bereits
am Donnerstag eine Rückfahrtkarte nach Europa gelöſt. Die Polizei
nimmt einen Unglücksfall als vorliegend an.

Todesfall. Der Hofbuchhändler Auguſt Schwarz, Jnhaber der
Schultzeſchen Hofbuchhandlung in Oldenburg, iſt am 23. Mai im Alter
von 67 Jahren geſtorben.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich, wie der „Berl. Ztg.“
gemeldet wird, auf der Chauſſee zwiſchen Wiesbaden und Biebrich. Die
vier Jnſaſſen wurden vom Wagen geſchleudert, darunter auch der
öſterreichiſchungariſche Geſandte im Haag, Freiherr v. Happerts, der
mit dem Kopf gegen ein Geländer geſchleudert und ſchwer verletzt
wurde. Das Auto wurde auf der abſchüſſigen Straße zertrümmert.
Der Grund des Unfalls iſt darin zu ſuchen, daß die Bremſe verſagte.

Blutige Taten. Der Tagelöhner Walter in Straßburg i. E., der
den 24jährigen Tagelöhner Jäger als Liebhaber ſeiner Frau überraſchte,
tötete dieſen mit fünf Meſſerſtichen. Der Photograph Willms in

erſchoß nach voraufgegangenem Streit den Modellierer
änger.

Ueberfall auf einen Poſtwagen. Der zwiſchen Borbeck und
Bergeborbeck (Rheinlande) verkehrende Poſtwagen wurde von Wege-

Bedenutende Preisermässigung

lagerern überfallen. Der Poſtillon iſt ſchwer verletzt. Als Perſonen
dem Poſtillon zu Hilfe eilten, entflohen die Täter.Selbſtmord Der in weiten Kreiſen des Herzogtums Braunſchweig

und der Provinz Hannover bekannte Maurermeiſter und Bauunter-
nehmer Emil zu Braunſchweig, welcher in verfloſſener Woche in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten war und ſich mit ſeinen Gläubigern
auf Proz. geeinigt hatte, hat ſich am Dienstag in ſeiner Wohnung
erſchoſſen.v Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 23. Mai auf dem

dem Großherzog von SachſenWeimar gehörigen Gute Racot in
Poſen. Drei auf dem Gute ſtationierte königliche Hengſte ſollten
bewegt werden kaum hatten die Reiter den Gutshof verlaſſen, als
die Hengſte. wild wurden und durchgingen. Ein Reiter ſtürzte,
brach das Genick und war ſofort tot. Das reiterloſe Pferd raſte
den beiden anderen Reitern nach und traf einen derſelben mit den
Vorderhufen ſo wuchtig auf den Kopf, daß ihm die Schädel-
decke vollſtändig zertrümmert wurde. Beide Ver-
ſtorbene waren Familienväter.

„Amazonen“ im Londoner Hyde Park. Aus London wird
berichtet: Die oft prophezeite und viel beſprochene Aenderung in
der Reitmode der Damen, nämlich das Reiten im Herrenſattel,
iſt jetzt in London eingedrungen. Zum erſten Mal bot ſich den
Beſüchern vom Rotten Row am letzten Dienstag dieſer Anblick.
Dem auf einem großen braunen Pferde ſitzenden Lehrer der neuen
Methode folgte eine Schar Mädchen, die rittlings auf ihren Ponys
ſaßen. Jhre Kleidung beſtand aus einfachen Matroſenkleidern
mit reichen Faltenröcken, weißen Bluſen und Panamahüten, deren
breite, blaue Bänder beim Reiten luſtig mit dem Haar im Winde
flatterten. Alle ſahen graziös aus und hatten einen beneidenswert
feſten Sitz im Sattel. Nur äſthetiſch wirkte der Anblick nicht.

Wie vorſichtig man bei der Haltung eines Frettchens ſein muß,
zeigt folgender von der „Oſtpr. Ztg.“ mitgeteilter Fall: Der

Dominialkutſcher in. Dembice hatte ein Frettchen, das mit der
Zeit ſo zahm geworden war, daß er das Tierchen überall auf dem
Hofe und auch im Wohnzimmer frei umherlaufen ließ. Als dieſer
Tage der Kutſcher nicht zu Hauſe war, ließ deſſen Ehefrau,
während ſie zum Melken ging, ihr ſechs Wochen altes Kind ohne
Aufſicht im Bette liegen. Das Frettchen kroch an der Wiege hinauf
und ſog dem Kinde an drei Stellen des Kopfes ſoviel Blut aus,
daß das Kind, als die Mutter zurückkehrte, faſt leblos in der Wiege
lag. Der ärztlichen Hilfe iſt es jedoch gelungen, es am Leben zu
erhalten.

Hochwaſſer in Bayern. Aus München wird. gemeldet: Jn
folge der vielen ſchweren Wolkenbrüche am zweiten Pfingſttage
führen die meiſten Nebenflüſſe der Jſar Hochwaſſer. Die Jſar
ſelbſt iſt bedenklich im Steigen begriffen. Der im Oberland an-
gerichtete Schaden iſt ſchon jetzt ziemlich bedeutend.

Von einem bedauernswerten Geſchick wurde ein Brautpaar
ereilt, das einen Zug der Euskirchener Kreisbahn benutzte. Un-
weit des Bahnhofes MülheimWichterich entgleiſte der Zug, wobei
das Paar durch den gewaltſamen Ruck durchs Fenſter ge
ſchleudert wurde und unter den Zug geriet Es
dauerte längere Zeit, ehe man die beiden aus der ſchrecklichen Lage
befreit hatte. Das Paar ſowohl als der Heizer waren ſchwer
verletzt und wurden ins Krankenhaus geſchafft. Von den
übrigen Mitreiſenden erhielten nur wenige leichtere Verletzungen;
der Schaden iſt bedeutend.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Vorsicht heim
Ankauf!

Seit 25 Jahren iſt die
nebenſtehende Fabrikmarke der
Zpotheker Richard Frandt'ſchen
Schweizerpillen

das weiſe Kreuz
2 auf rotem Grunde

mit dem Namenszug Rechd. Brandt in Deutſchland geſetz
lich geſchützt.

Dieſe Fabrikmarke befindet ſich als Etikett auf einer
Blechſchachtel, welche in einem mir gleichfalls geſetzlich geſchützten

Karton verpackt iſt, deſſen obere Seite offen und das Etikett

deutlich erkennen läßt. 9Es ſind mir in letzter Zeit verſchiedene Nachahmungen
meiner Marke bekannt geworden und habe ich bereits gegen
2 Fabrikanten, welche mein geſchütztes Warenzeichen nachgeahmt
haben, durch meinen Anwalt Strafanzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft ſtellen laſſen. Man fordere deshalb in den Apotheken
ausdrücklich

Richard Brandt'ſche Schweizerpillen
mit der oben abgebildeten Schutzmarke.

Jch war ne hiermit vor Nachahmungen. Jch werde
mein mir geſchütztes Eigentum mit aller Energie im Jntereſſe
des Publikums und in dem meinen zu verteidigen wiſſen.

Apotheker Richard Brandt's Nachf.
Apotheker Friedrich Merckling.

Schaffhauſen, im Mai 1904. (8051

Dachetts, Paletots, Kragen, Umhänge, Staubmänte.

Feorondereor Gelegenheitskauf:

Ein Posten Kostüme à Stück [0 Mark,
ganz hervorragend billig.

18054

Brummer Benjamin
22/23 Gr. Ulrichstrasse 22/23.
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kauft man trotz aller Reklame der Warenhäuser in dem Spezialgeschäft von

Louis g ker Halle a. S., 7 Leipzigerstr. 7,

9 Fernruf 688
am vorteilhaſftestem. Wenn wan die von einem hiesigen Warenhause für die letzte Woche im Mai angekündigten Ausnahmepreise
namentlich in Bezug auf Waschgarnituren ansieht, wird der aufmerksame Beobachter finden, dass diese um 10, 15 und noch

mehr Prozent teurer sind, als in dem bekannten Spezialhauss von (18030
Louis Böker, 7 Leipzigerstrasse 7.

Auch in anderen Artikeln der Branche werden hier so Viele Vorteile geboten, als es mur einem Spezialgescohäfte möglich ist.
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n b d in unübertroffener aſgAuswahl sund zu anerkannt 9billigeten
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2 iDreisen. IUIalle a. S-, Leipzigerstrasse 94. so c
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